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( eimchließlich $ Heller Porto )

66 Kilo Sprengkapseln
mit der Signatur „ Berlin , Reichswehrministerium * *

Wien , 12 . Juni . In den Rachmittagstun¬
den des 11 . Juni wurde in der Nähe von T e l f S
tri Innsbruck ein Depot von 66 Kilogramm Am

monalsprengkapseln mit Zündschnüren aufgedrckt .
Der Mechaniker Josef A m l a ch e r und der Flech -
ter Franz Patscheider , zwei bekannte natio¬

nalsozialistische Parteigänger , wurden in dem
Momente angrhaltrn , als sie den Sprengstoff mit¬
tels Automobils nach Innsbruck schaffen wollten .
Bemerkenswert ist , das ? sich die aufgefundrne »
Sprengkapseln in einer Schachtel befanden , die die

Aufschrift trug : » Berlin , ReichSweheliiinisterium ,
PrüfungSftrlle " .

Ammonal ist ein Sprengstoff , der in Oester¬
reich überhaupt nicht erzeugt wird .

„ Nur einige Papierböller . . . “
Wien , 12 . Juni . Nach in den Vormittags¬

stunden bei den hiesigen Behörden eingelaufcnen
Meldungen haben sich im Laufe der Nacht und des

heutigen Vormittag nirgends Zwischenfälle von

irgendwelcher Bedeutung ereignet . Es platzten in

Wien nur einige Papierbällcr . so auf dem

Acftbahnhof und in einer Lainzer Siedlung ,
außerdem wurde ein kleinerer A n s ch l a g ge¬
gen die Bahnanlagen bei Gramat - Neu -

ficdel unternommen , der jedoch mißglückt ist , ebenso
wie ein A n s ch l a g bei S ch e i b b S auf die dor¬

tige elektrische lleberlandleitung ,
wobei kein Schaden angerichtet wurde .

Nach späteren Meldungen des tschechoslowa¬

kischen Pressebüros sind auch diese Anschläge nichts

weniger als so harmlos gewesen , wie die obige

amtliche Meldung eS hinstellt :
Bei der Explosion auf dem Wiener Wcstbahn -

hofe sind , wie nachträglich gemeldet wird , vier

Personen verletzt worden . Die Explosion

ereignete sich gestern um 2V Uhr 1b nach der An¬

kunft des D- ZugcS auf der Ankunftöseite des

Bahnhofes unter einer großen Detonation und

starker Rauchentwicklung .
Bei dem Anschläge auf die Opponitzer llcbcr -

landleitung bei Scheibbs handelt cs sich um die

Bcrwendung eines großen Sprengkörpers , durch

dessen Explosion die Hochspannungsleitung derar¬

tig zerstört wurde , daß eine Unterbrechung der

Stromlieferung für die nächste Umgebung a u f

einige Tage erfolgte .
Der „ mißglückte Anschlag bei Grammat -

Reustedrl galt offenbar dem Herrn Feh , der mit

dem Schnellzug auf dem Wege nach Budapest

wenige Minuten später die Stelle Passierte .

Heute um 12,45 Uhr explizierte im ersten

Stockwerk der Steueradministration in Salz¬

burg in einem Wartezimmer ein in einer Holz¬

kiste eingebauter Sprengkörper . Durch diese Explo¬

sion wurden im Gebäude der Stcucradministration
große Verwü st ungen angerichtet . Zwei
Personen , darunter ein Beamter , wurden verletzt .

Bei Schotttvien am Semmering lvurdcn

heute gegen drei Leitungsmäste Bomben gclvorfen .
Ein Leitungsmast wurde zerstört , zlvei schwer

beschädigt .
In Wien solvie auch in der Provinz wurden

die Verhaftungen von Nationalsozialisten auch

heute fortgesetzt . Es wurden neuerdings große
Mengen nationalsozialistischen Propagandamate¬
rials sotvic Waffen und Sprengstoff gefunden und

beschlagnahmt .

Terrorzentrale entdeckt ?

Wien , 12 . Juni . Wie die „ Stunde " meldet ,

ist es der Wiener Polizei gelungen , eine Haupt¬

zentrale der nationalsozialistischen Terroraktionen

auszuheben . Den Behörden ist es gelungen , um¬

fangreiches Material in die Hände zu

bekommen , so daß mit der Aufklärung einer gro¬

ßen Anzahl von Anschlägen zu rechnen ist.

Schnellgerichte
Wien » 12 . Juni . Die bereits im gestrigen

Aufruf der Bundesregierung angckündigte Er¬

weiterung der Standgerichtsvcrordnung für

Spreng st off delikte wurde gestern nachts
' in Kraft gesetzt . In die Gerichtsbarkeit der Stand¬

gerichte fallen nunmehr auch die Verabre ¬

dung von Sprengstoffauschlägen , weiter die
Verbindung zu Attentaten , die B e s 0 r -
gu ng von Sprengstoffen , die für Attentate Ver¬
wendung finden sollen , die Herstellung solcher
Sprengmittel und schließlich auch die Aufbe -
Wahrung von Sprengmitteln , die für Atten¬
tate bereitgchalten werden . Durch die neue Stand¬

gerichtsverordnung wurden auch für die Obcrlan -

desgcrichtssprengcl in Graz und Innsbruck Stand¬

gerichte eingesetzt .
Wie die Blätter melden , werden noch in die¬

ser Woche die zur Wiedereinführung der Todes¬
strafe im ordentlichen Verfahren und zur Schaf -

Bern » 12 . Juni . ( SDA . ) Bei Behandlung
des Geschäftsberichtes des politischen Tcparte »
mcnis des Nationalratcs bedauerte die K 0 m -

missiondie Verbote von schwei¬

zerischen Zeitungen in Deutsch¬
land und erklärte , daß mindestens die Gründ «

der Verbote mitgetcilt werden sollten . Der Bun -

deörat müsse die Mö glichkcitvonRe -
pressalien im Auge behalten . Bei aller

Würdigung des Bestrebens des Bundesrates , die

nachbarlichen Beziehungen verständnisvoll zu

pflegen , würde , wie die Kommission weiter er¬

klärt , der Bundesrat wohl daran tun , in allen

Fällen , wo Rechte schweizerischer Bürger oder die

Würde der schweizerischen Demokratie auf dem

Spiele stehen , eine f e st e Haltung einzuneh¬

men . Von sozialdemokratischer
Seite wurde in der Debatte erklärt , daß sich die

Schweiz gegen die deutschePropa -
gandazurWehrsctzcn müsse . Von

gleicher Seite wurde eine Motion eingebracht ,
wodurch der Bundesrat cingeladcn wird , unver¬

züglich die nötigen Maßnahmen zu ergreifen , um

die wirtschaftlichen und diplomatischen Beziehun¬

gen zu S 0 w j c t r u ß l a n d wieder herzu¬
stellen . Ein kommunistischer Redner befürwortete
die Motion , während der Vertreter der Liberalen

sie bekämpfte .

Sozialistische
Verhandlungen in Paris

Paris , 12 . Juni . ( Tsch . P . - B. ) Gestern
abends fanden gemeinsame Sitzungen der Dele¬

gierten der sozialistischen und der kommunistischen
Partei statt , nm die Grundlagen eines Abkommens

über ein gemeinsames Vorgehen der Arbeiterklasse
in Frankreich zu vereinbaren . Von sozialistischer
Seite nahm an dieser Sitzung L ö 0 n B l u m und

Z i r 0 m s k y teil . Die Verhandlungen werden

fortgesetzt werden .

Anm . d. Red . : Die Meldung ist insofernc

irreführend , als es sich hier nicht nm die „kom¬

munistische Partei " , sondern nur um den von ihr

abgespaltcten Flügel D 0 r r i 0 t handeln kann .

Die „ neue “ belgische Regierung

Brüssel » Iß . Juni . Heute vormittags sind die

Verhandlungen über die Neubildung der Regie¬

rung endgültig abgeschlossen worden . Die neue

Negierung wird von dem bisherigen Ministerprä¬

sidenten Graf de V r 0 g u e v i l l c geleitet . Stell¬

vertretender Ministerpräsident ist dec Landeöver -

teidigungöministcr Deveze , Außenminister

I a s p a r , Finanzminister « ap , Wirtschaftsmi -

nistcr F. Cauwclaert .

Zahlenmäßig und koalitiousmäßig hat sich

in dem neuen Kabinett nichts verändert . Es um¬

faßt 12 Ministerien , von denen wiederum die

katholisch eRechtspartei und die l i -

fung von Schnellgerichten erforderlichen
gesetzlichen Bestimmungen auSgcarbcitet , beschlos¬
sen und in Kraft gesetzt werden .

eingestellte Verfuhren

Graz , 12 . Juni . Das beim Kreisgericht Leo¬
ben gegen den ehemaligen Bürgermeister und Ab¬

geordneten von Graz Vinzenz M u ch i t s ch, so¬
wie gegen den früheren Vizebürgermeister von
Leoben Bichl und gegen den Direktor der Lco -
bcuer Arbcitcrbäckerci Franz Imperial ringe »
leitete Strafverfahren ist eingestellt worden .

Dr . Freundlich entlassen

Wien , 12 . Juni . Der Präsident der Arbeiter¬
bank Tr . Jakob Freundlich wurde heute aus der

Untersuchungshaft entlassen . Daö Landesgericht
I Wien I . beherbergt derzeit nurmehr 250 sozial -
I demokratische Häftlinge » das Landesgericht
| ll . , 175 .

Motta crllärte bezüglich der Beziehungen

zu Deutschland , daß cs für die Schweiz nichts
anderes gebe , als a n d e r Demokratie

f e st z u h a l t c n. Ein N a ch g e b c n gegen¬
über der ausländischen Propaganda dürfe nicht

a u f k 0 m m e n. Das politische Departement

habe cs nie an der nötigen Festigkeit fehlen lassen .

Bezüglich des letzten deutschen Verbotes be¬

stimmter schweizerischer Zeitungen crllärte Motta ,

daß die nöligen Zchritte sofort erfolgten . Er hoffe
aus eine baldige befriedigende Lösung des Zwi¬

schenfalles . Der Bundesrat dachte auch an Re¬

pressalien . bcispiclStvcise an das Verbot von An¬

griffen , die gehässig über die Schweiz schreiben ,

doch ivnrdc aufdie Repressalien

verzichtet , nicht zuletzt tvcgen der P r c ssc -

fr c i h c i t. die der Bundesrat nicht antasten will .

Bezüglich der Frage der Anerkennung
T 0 >v j e t r u ß l a n d S ivarnte Motta davor ,

den Austritt der Schtveiz aus dem Völkerbund

zu propagieren , wenn Rußland cintrctc . „ Wir

brauche » uns nicht zu schämen, " sagte Motta ,

„ wenn wir Sowjctrußland noch nicht auerlanut

haben und vielleicht die letzten sei » werden , es zu
tun . Wenn die Sowjetunion in den Völkerbund

aufgenommen ivird , so können wir sehen , tvas zu
tun ist . " Motta vertritt die Ansicht , daß die

Schtveiz auch dann nicht verpflichtet sei , die de

jure Anerkennung auSzusprcchcn .

bc r al e P a r t c i fünf Portefeuilles erhalten ha¬
ben . Als Minister ohne Portefeuille sind in das

Kabinett der Bizcgouverncur der Nationalbanl
Ban Zeland und der frühere Intendant der Zi¬
villiste Jngarbloek in das Kabinett cingctretcn .

Japanisch - chinesischer
Konflikt

Tokio , 12 . Juni . Die Angelegenheit des

rätselhaften Verschtvindenü des

japanischen V i z e l 0 n s u l S in N a n -

k i n g Kuranioto nimmt ernste Ausmaße an . Die

japanische Regierung hat drei Kriegs¬

schiffe nach Nanking gesandt und ihre »

Generaltonsnl beanstragt , an die chinesische Re¬

gierung gewisse Forderungen zu stellen und

sich das Recht zu eigenen Nachforschungen vorznbe -

halten .

England rüstet

London , 12 . Jnni . ( Reuter . ) Die Zeitun¬

gen verösfentlichen eine Meldung betreffend das

Negierungsprogramm , derzufolge der Stand der

britischen Militärluftfahrt vergrößert werden

wird . In dem Programm wird an die Errichtung
von 50 neuen Eskadrillen gedacht , de¬

ren Bau in ettva drei bis fünf Jahren beendet

sein würde . Dadurch ivird die Zahl der britischen

Flugzeuge um 600 neue Maschinen ver¬

größert . England besitzt nun 800 Apparate für
die ersten Linien . .

Staat
der Anarchie

In den Zeiten , die weit zurückzuliegen
cheinen , von denen uns aber doch erst kaum zwei

Jahrzehnte trennen , verband jeder Mittel - und

Westeuropäer mit dem Begriff „ Balkan " die

Vorstellung höchst ungeordneter , ja anarchischer

innerstaatlicher Zustände . Aus dieser Vorstellung
heraus hielt so mancher das Reisen in diesen

Ländern , weil gefährlich , für nicht ratsam . Was

zum Teil damals aus Unkenntnis geborene
Legende war , das ist jetzt in einem im Herzen
Europas gelegenen und früher mit einiger Be -

rechtigung als Rechtsstaat angesehenen Lande

alltägliche Wirklichkeit geworden . Wer heute in

dem nach der Niederkartätschung von vielen Hun¬
derten Männern , Greisen , Frauen und Kindern

« im Namen Gottes " nenerrichteten Oesterreich
reist , muß daraus gefaßt sein , daß sein Zug Plötz -

lich auf offener Strecke stecken bleibt , weil er

infolge aufgerissener Bahngeleise oder durch

Bomben zerstörter Brücken nicht weiter kann .

Der Reisende will eine Telephonzelle betrete »,

doch ehe er seine Absicht anszufiihren imstande

ist , zertrümmert ein dort hingelegter Spreng ,
körper das Telephongehäuse in Atome und er

kann von Glück sagen , wenn er das harmlose
Vorhaben nicht mit zerrissenen Gliedern bezahlt .
Erholung in einer Sommerfrische oder eineni

Badeorte zu suchen ist nicht minder gefährlich . In
den Mineralwasserbädern fliegen die Trinkhallen
in die Luft , beim Schlürfen des Mokka im

Kaffeehause muß man gewärtig sein , daß ein

geschleuderter Böller die gesamte Einrichtung in

einen Trüinmerhaufen verivandelt und nicht ein¬

mal der Aufenthalt in den Straßen der Städte

deS katholisch gemachten Oesterreich am hellich -
ten Tage bietet die geringste Sicherheit .

Wie armselig , harmlos und unromantisch

waren doch früher die verschrieenen Ballanzu -

stände gegen den heutige » österreichischen Alltag !
Ihm gegenüber war sogar Mazedonien ein Jdnll

zu nennen . Dabei war die Zahl der Organe der

staatlichen Gewalt in den verrufenen Gebieten

des Balkans gering , im Laude der Dollsnß - Ehri -

sten dagegen werden neben Polizei und Gendar¬

merie die HeerestrnPPen , die Heimwehren und

andere bewaffnete vaterländische Formationen
herangezogen , ohne daß es gelänge , die innere

Ordnung und die Sicherheit der Staatsbürger
wie der Reisenden im bescheidensten Maße zn

gewährleisten . Oesterreich ist ein Staat der

A n a r ch i c geworden . Gestützt aus den Besitz

von Kanonen und eine größere Anzahl von

Maschinengewehren , als sie die Verteidiger der

von Miklas und Dollfuß beschworenen Verjas -

suiig besaßen , ist es dem christkatholischen Faseis -

muü gelungen , die Staatsbürger ihrer dvinokra -

tischen Rechte zu berauben , aber heute schon wer -

den viele von den Bürgertichen , die in ihrem

antimarristischen Koller die Dollsuß , Starhem -
berg und Fe ») als Netter begrüßt hatte », äuge -

sichtü der Balkanisierung ihres Landes , die auch

in einer erschreckend sich ausbreitende » Korrup¬

tion ihren Ausdruck findet , die Art ihrer Erret -

tung in Grund und Boden verfluchen . Tas Rei¬

sen mit der Bahn bringt Todesgefahr , der

Aufenthalt im geliebten Kasseehause ist wegen

der umherliegenden Bomben höchst ungemütlich

geworden und das Geschäft ? Ter angebetete

Fremdenverkehr ist jedenfalls auf unabsehbare
Zeit dahin , Konkurse sonder Zahl stehen vor

der Tür .
Dabei fehlt es der Regierung weder an

Machtmitteln noch am guten Willen , das waö

nationalsozialistischer Terror genannt wird , zu

unterdrücken . Es fohlt dieser Negierung nur eine

Kleinigkeit : niemand liebt sie, niemand glaubt

an sie , niemand hat zu ihr Vertrauen und die

übergroße Mehrheit der Bevölkerung steht ihr

mit verbissenem , unauslöschlichem Haß gegen¬

über . In zahlreichen und langen Ministerrats ,
sitzungen sucht sie nach Maßnahmen gegen den

Terror , was zutage gefördert wird , ist lediglich
das Bewußtsein der Hilf , und Ratlosigkeit . Sie

Schweizer Demokratie
kennt kein Nachgeben
Festigkeit gegen die reichsdeutsche Propaganda
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bombardiert die Bevölkerung mit Aufrufen , bei

der Bewahrung von Ordnung und Sicherheit
initzuwirken , dach sic erwecken nur häniische Scha¬

denfreude . Bom äußersten , van der tatsächlichen

Anwendung des von Woche zu Woche erweiterten

Standrechtes , schreckt die Regierung zurück . Die

Bestialität , in den Fcbcrtagen sieben , die Ver¬

fassung verteidigende Sozialdeinokrate » zu hän¬

gen , brachte die katholische Regierung leichten

Herzens auf und sic hätte ohne den Einspruch

ausländischer Mächte ihr christkathalisches Metier

den « Galgen zu überliefern , dazu bat ihr bisher

der Mut gefehlt . Denn hinter den äslerrcichischen

Nazis sieht Hitler - Deutschland und den Galgen

gegen sic nach dem geltenden Standrecht in Ak -

lion treten zu lassen , wäre ein gefährliches lln -

terfangcn . Abgesehen davon , das ; es nicht ratsam

erscheint , neben den marxistischen Märtyrern der

erdrosselten Freiheit noch einen oder mehrere

nationalsozialistische Märtyrer zu schaffen , hics ; c
daS auch , aus die Anbahnung der ersehnten

Freundschaft mit Hitler - Deutschland ein für alle

mal zu verzichten . Doch selbst die Anwendung
des Galgens würde die Situation der Regierung
nicht erleichtern , vielmehr die herrschende Erbit -

tcrung aufS äuszerstc steigern .

Nach der neuesten Abänderung der Vor¬

schriften über das standrechtliche Verfahren solle »

ihm nicht blos ; vollzogene Sprengstosfanschläge
unterworfen sein , schon die Verabredung und

Verbindung zu solchen , ja auch schon die Hcrstel -
lung oder Verwahrung von Sprengstoffen , mit

der Absicht , ein Verbrechen zu begehen oder an -

dcre Personen niit diesen Mitteln auszustattcn .
soll nach dem Standrechte , das ist mit der Todes¬

strafe geahndet werden . Doch einer Regierung ,
die einsam auf ihren Ministerstühlen thront und

keine Stühe in den Volksmassen findet , kann

auch die Androhung und Anwendung der drako -

nischesten Strafen für die Auflehnung gegen sie
keine Hilfe bringen . Mit Recht verweist ein Auf -
ruf des Auslandsbüros der österreichischen So¬

zialdemokraten darauf , daß die Annahme , das

Gelingen so zahlreicher Anschläge sei allein den

Nationalsozialisten zuzuschreiben , unrichtig sei .

Dost diese Anschläge gelingen können , ohne das ;
die Behörden die Täter zu finden imstande sind ,

sei darauf zurückzuführen , das ; die überwiegende
Mehrheit den Attentätern passive und vielfach

sogar aktive Unterstützung zuteil werden lässt .
DerRaubdcrRechte des österrei¬
chischen Volkes habe eine Stim¬

mung geschaffen , bei der sich nie¬

mand wundern dürfe , daß der

KampfjctztmitBombenundEkra -
sitpatronen geführt wird .

Der Ausbruch anarchistischer . Zustände in '

dem „ autoritär " gewordenen Oesterreich dürfte !

die Begeisterung so manchen Diktaturverchrcrs

auch außerhalb des neuen Balkans merklich ab¬

gekühlt haben . Und cs wird noch die Zeit kom¬

men , wo die Erkenntnis , daß der Kapitalismus ,
indem er sich mit dein FascismuS cinließ , auf dem

Gipfel eines von Explosivkräften erfüllten Vul -

kanS Zuflucht gesucht hat , noch ganz andere Fort -

schritte und dies in internationalem Maße
machen wird !

Ermächtigungsgesetz
bis Mitte 1935

der Auslegung dieses Gesches zum Schaden des

von ihm verfolgten Zieles , d. h. des ziekbewußten
und wirksamen Schuhes und der Unterstützung der

gesamten Wirtschaft entstehen könnten .

Die Borlage wurde dem verfassungsrecht¬
lichen Ausschuß mit Frist bis Donnerstag mittags
zugrwiesen .

Mit derselben Frist wurden den Ausschüssen
auch die ScnatSbeschlüsse über das Gesetz gegen

die Machenschaften bei der Vergebung öf »

fentlicher Lieferungen , über die obli¬

gate Impfung von Militärpersoncn und über die

Steuerbefreiung ausländischer
Motorfahrzeug e^zugewiesen .

Im Ausschuß befaßte sich

Ministerpräsident Malppetr

mit den auch heute wieder vorgebrachten Befürch¬

tungen betreffend einen Mißbrauch d « S

Gesetzes .
Er erklärte u. a. . er könnte sie verstehen , wenn

die Regierung die absolute Ermächtigung zu

autokratischem Vorgehen und zu einer autokratischen ,
Normen schaffenden Tätigkeit geben würde . Das Er¬

mächtigungsgesetz hat aber weder eine solche Norm ,

noch einen solchen Inhalt ; die Ermächtigung ist sehr

eingeengt und dauernd abhängig von dem Trä¬

ger der gesetzgebenden Kompetenz in der Demokratie ,

als welcher die parlamentarische Mehrheit erscheint .

In einer Polemik gegen den Abg . MatouSek

führt er aus , die Verhältnisse seien jetzt nicht derart ,

daß wir vor der Notwendigkeit sicher wären , manch¬
mal ziemlich rasch an die Regelung dieses oder

jenes Gebietes des Wirtschaftslebens schreiten zu

müssen - Wenn alle Maßnahmen , die in so veränder¬

lichen Zeiten notwendig sind , bloß im Gesetzeswege
erfolgten , so könnten sie wieder nur auf diesem Wege

geändert werden , während Verordnungen leichter
und in kürzerer Zeit den Bedürfnissen deS

Lebens entsprechend geändert werden können .

Da - das Wirtschaftsleben nicht ohne Aufsicht

gelassen werden kann und daß man einschrrlten

mntz , damit dir wirtschaftliche Tätigteit und die

wirtschaftliche Initiative deS einzelnen nicht ge¬

lähmt werde , ist selbstverständlich . Aber ebenso

wie dir wirtschaftliche Freiheit , so ist auch die poli¬

tische nur soweit berechtigt , als sie nicht die Frei¬

heit des anderen vernichtet , also wirtschaftlich ge¬

sprochen , soweit die wirlschastlich « Freiheit deS

einzelnen nicht dir wirtschaftliche Potenz deS an¬

deren ruiniert .

Ein entsprechende - Eingreifen der StaätSge -

grwalt zu finden , ist kategorischer Imperativ

unS und für alle Ttaatrn , and eS bildet eine

lige Pflicht eines jeden Staates .

Malnpctr streifte dann auch die Tätigkeit
Konnnission zur Oekonomisterung der öffentlichen

Verwaltung , die bereit - mit bestimmten Anträgen

hervorgetrcten ist . Nicht für alle diese Anträge ist
ein Gesetz notloendig . Daher soll der Regierung auch
die Ermächtigung zur Umorgan isie -

vle umstilisierte Vorlage dem

Abgeordnetenhaus vorseiest

Prag , 12 . Juni . Die Regierung hat heute
dem Abgeordnetenhaus die Novelle zum Ermäch -
tigungsgeseti vorgeirgt , durch dir die Ermächti -

gnng an die Regierung , gewisse wirtschaftliche Fra¬
gen im Verordnnngswrge zu regeln , auch wenn

noch lvcitcr betrieben , aber einen den bei den sonst hiezu ein Gesetz notwendig wäre , nm ein

Bonibcnanschlägen erwischten Nationalsozialisten >v e i t e r e s I a h r , d. i. bis 30 . Juni 1933 ,

den » Galgen zu überliefern , dazu bat ihr bisher nrrlängert werden soll .

Dir Ermächtigung bezieht stch wie bisher
ausschließlich auf wirtschaftliches Gebiet ;
liier wird drr Nmfang drr Ermächtigung genauer
definiert und statt von einer „ angemessenen Rege¬
lung drr Preise und der Produktion » . und Absatz .
Verhältnisse in der Industrie , in den Gewerben
und in der Landwirtschaft " , wie bisher die Er¬
mächtigung lautete , ist nunmehr die Rede von
einer « angemessenen Regelung der Preis - und
Produktionsverhältnisse , des Umlaufes , deS
Konsums und Kredits " .

Bisher mar die Einschränkung : „ soweit hie¬
zu nach den Borschriftrn drr BerfassungSurkunde
nicht ein besonderes Gesetz notwendig ist
oder es stch nicht um dir gesetzliche Regelung drr
tschechoslowakischen Währung handelt " getroffen ,
jetzt wird erklärt , daß diese Verfügungen „ auch
dann getroffen werden können , wenn sonst ein
Gesetz hiezu notwendig wäre " . AnSdrücklich
wird jedoch hinzugesügt , daß dadurch nicht dir
gesetzliche Regelung drr Währung abgeändert noch
Stenern auferlegt oder erhöht werden können .

Drr neue Wortlaut drr Ermächtigung lautet
nunmehr wörtlich :

„ Die Regierung wird ermächtigt , während
der Zeit der außerordentlichen inländischen und
ausländischen WirtschastSverhältnisse den Zoll¬
tarif zu regeln und Bedüsungen zur Abwendung
oder Linderung der Schäden und Störungen des
Wirft ' chaftslcbens , namentlich durch angemessene
Regelung der Preis - und Produktionsverhält¬
nisse , des Umlaufes , des Konsums und Kre¬
dit - , ferner Verfügungen für eine zweckmäßige
oder sparsame Regelung der öffentlichen Verwal¬
tung im Sinne der Grundsätze deS ss 2, Absatz 1
und 2, Zahl l und 2 deS Gesetze - 286/24 , sowie
für da - Gleichgewicht oder die Sparsamkeit in der
Wirtschaft deS Staates und der anderen öffent¬
lichen rechtlichen Korporationen , ferner der An¬
stalten , Unternehmungen , Fonds und Einrichtun¬
gen , welche im Eigentum oder in der Verwaltung
deS Staates und der anderen öftentlichrechtlichen
Korporationen sind , sotvie der Anstalten, Fond¬
oder Einrichtungen , denen auf Grund geltender
Vorschriften das Recht zur Veranlagung oder Ein¬
bringung von Beiträgen , Gebühren oder Abgaben
zusteht , zu treffen . "

Die bisherigen Bestimmungen , daß die ge «
schliche Regelung der Währung bzw . die Erhöhung
von Steuern im Ermächtigungölvegc nicht möglich
ist , werden beibehalten . Weiter lverdcn im

8 4 die Strafbestimmungen ausführlich geregelt
und weiterhin bestimmt , daß in der Durchfüh¬
rungsverordnung den einschlägigen Behörden ein¬

geräumt werden kann , daß sie die Regelung von

Einzelheiten in den Grenzen dieser Verordnungen
selbst vornehmen können .

In dem kurzen M o t i v c n b e r i ch t wird

angeführt , daß die schwierigen und unruhigen
gegenwärtigen Verhältnisse die Verlängerung der

Ermächtigung erfordern , die dabei so geregelt wer¬
den muß . daß alle Zweifel beseitigt werden , die bei

» 4

Unsere Töchter ,
die Nazinen
Roman von Hermynla Zur Mühlen

Mir kam ein Gedanke .

„ Wenn tvir ihm einreden , daß er in meinem
Motorboot übernachten füll ? Dort sei er in Sicher¬
heit . lind was will er tun , wenn das Boot dann

aus einmal losfährt ? Fritz . Sie »vissen ja , wie

schnell es fahren kann . Wir sind , ehe er recht zu
Bewußtsein kommt , an der Schweizer Grenze . "

Tic beiden jungen Menschen begannen zu
lachen .

„ Frauen haben doch manchmal gute Ideen, "
meiirte Seppcl . „ Auf so etwas wären wir nie

gekommen . "

„ Gemacht, " sagte Fritz . „ Wir bringen ihn
heute abend her . "

Aber am Abend erschien Fritz mit langer
Miene .

„ Heute will der Alte nicht . Erst morgen . "
„ Also gut , morgen, " meinte ich.

Morgen , daö war der fünfundzwanzigste
Mai . Morgen , ich sagte cs , als ob es ein Tag wie

jeder andere sein würde . Morgen . . .

Die Sonne schien , als ich erwachte und gegen
Mittag war es druckend heiß . Ich freute mich dar¬
über . Wenn ein Gewitter käme , so würde das

für unseren Plan sehr günstig sei ». Claudia ver¬

brachte den Bormittag mit mir im Garten . ES
war ein stiller Tag . Wir sprachen znsamnien von
alten Tagen , von Claudias Kindheit . Und als

sie nach dem Mittagessen sagte :

» Ich geh in die Stadt , Mutter , muh etwas

besorgen, " küßte ich sie .
Gegen vier Uhr hörte ich plötzlich ein furcht -

'
bares Gebrüll , und dann knallten ein paar
Schüsse . Was >var jetzt wieder geschehen ? Sooft
man laute Worte hört , beginnt man zu zittern .
Fragt man sich : wer wird jetzt wieder gequält ,
wen haben sie jetzt wieder überfallen ? lind Bilder
des Entsetzens steigen vor einem auf . Die Schüsse
verstummten , und es >var einen Augenblick lang
totenstill . Tann ertönte von neuem daö Geschrei .
ES entfernte sich , wurde leiser und abermals
senkte sich ein unendlicher Friede über den Garten
Ich dachte an den alten Mann , der heute abend
kommen sollte . Ich kannte ihn flüchtig , und ich
wußte , was für ein guter anständiger Mensch er
war . Er hatte im Wohlfahrtsausschuß gearbeitet
und vor kurzem >var ihm das Mandat genommen
tvorden . Ein alter Mann , der immer für andere'
gesorgt und sich für andere abgcmüht , der nie'
etwas für sich selbst hatte erreichen wollen , llnd

. der sollte inö Konzentrationslager kommenl Bald
' tverden alle anständigen Menscher , im Konzentra -
! tionslager , bald wird unser Land nur noch ein

tingeheuerer Kerker und die tvahren Verbrecher
tverden die Kerkermeister sein . Aber diesen einen

galten Mann mutz ich retten . Ich versank in Grü¬
beln . Wie hatte alles so kommen können ? Wer
hatte den ungeheuren Fehler begangen , tver und
wann >var er begangen tvorden ? Ich dachte auch
an Fritz und Seppcl , diese zwei jungen Menschen ,
die jeden Tag ermordet oder ins Konzeutrations -
l . ' ger gebracht werden konnten . Wie ruhig sie es
Hinnahmen , wie tapfer sie waren . Sie konnten

! sogar noch lachen . Und sie hatten eine große
I Hoffnung . Seppe ! hatte sie ausgesprochen :

„ Rußland wird unö helfen . "
Aber tveShalb zögert Rußland so lange ? Wie -

| viele Tote , wieviele Gefolterte muß es geben , bis
Rußland sich rührt ? Bis die Welt sich rührt ?
Worauf warten die anderen Nationen noch , wes¬
halb greifen sic nicht ein . Würde ein einzelner
Mensch znsehen , wie ein Mord begangen wird ?

Fritz hatte , als ich diese Gedanken aussprach ,
! fast mitleidig gelächelt :

„ Sie verstehen ja noch immer nichts von
Politik . "

Was ist Politik , wenn es sich um Menschen¬
leben handelt ? Dem Grauen muh ein Ende be¬
reitet tverden . Wenn ein armer Teufel aus Not
stiehlt , nennt man ihn einen Dieb und sperrt ihn
ein , bei unö in Deutschland aber erhalten Mörder
hohe Posten .

Langsame Schritte schreckten mich aus mei¬
nen Gedanken . Ich sah Toni über die Freitreppe
kommen , Toni , die seit vielen Wochen nicht mehl
bei mir tvar . Aber wie sah sie auSl Totenblaß ,
mit verweinten Angen . Mein erster Gedanke galt
Kati , konnte ihr etwas zugestoßen sein ?

„ Deine Mutter ? " fragte ich zitternd .
Toni schwankte . Ich schob ihr einen Sessel

hin und holte rasch auü dem Speisezimmer ein
Glas Wein .

„ Sprich nick », trink . " bat ich sie .
Sie trank das Glas leer , aber ihre Wangen

röteten sich nicht . Sie starrte mich mit weit¬
aufgerissenen todtraurigen Augen an .

„ Ist deiner Mutter etwas zngestoßen ? "
fragte ich abermals .

„ Nein , nein , nicht der Mutter , nicht . . . "
„ Was ist dir ? Sag doch , was geschehen ist ?"
Tie stand auf und trat zu mir . Sie legte

ihren jungen starken Arm um meiiten Hals .
„ Gräfin Agnes , liebe , liebe Gräfin Agnes . "
Ihre Stimme brach .

Ein furchtbarer Gedanke preßte mir das
Herz zufainmen .

„ Claudia ? " fragte ich. „ Claudia ? Mein
Gott , Ivas hat sie getan ? Hat sie jemanden ver¬
raten ? "

Ich hörte meine Worte , aber Ich wollte ihren
Sinn nicht fassen . Claudia , meine Tochter , war eS
möglich , konnte eS sein ?

Toni hob den Kopf . Nun glühten ihre Wan¬
gen und sie sah mich fast zornig an .

„ Claudia hat niemand verraten " , sagte sic
mit fester Stimme . „ Sic dürfen stolz auf sie sein . "

rung der staatlichenBerwaltung
erteilt werden , damit eine möglichst große Sparsam¬
keit erzielt werde .

Endlich zerstreute der Ministerpräsident auch
noch die aufgetauchte Befürchtung , daß privatrccht-
liche Verträge durch da » Ermächtigungsgesetz tan ,
giert werden könnten , durch den Hinweis , daß bei
uns privatrechtliche Verträge nicht einmal durch ein
wirkliches , im Parlament abgestimniteS Gesetz ein -
seittg geändert werden ; um so iveniger könne die »
durch eine Verordnung nach dem Ermächtigungs¬
gesetz ' geschehen .

Der Ausschuß nahm dann die Vorlage mit
einer kleinen Acnderung im Arttkcl H, Absatz
4, an .

Die heutige Plenarsitzung dauerte nur drei¬
viertel Stunden und war auSgefüllt mit der Er¬
ledigung zweier Zusätze zu den Handelsverträgen
mst der Türkei und den Niederlanden .

Die nächste Sitzung findet Donnerstag , den
14 . Juni , um halb 12 Uhr vormittags statt .

Senat

Prag , 12 . Juni . Der Senat genehmigte
heute debattelos die Verlängerung der Maßnah¬
men zum Schuhe derWährung , und zwar
nicht auf unbestimmte Zeit , wie die Regierung
ursprünglich beantragt hatte , sondern dem Antrag
des VcrfassungSauSschusseS entsprechend nur b i s
EndeJuli 198 6. Dann wurde noch ein Zu¬
satzprotokoll zum Handelsvertrag mit Frankreich ,
das ein Hopfenkontingent von 8000 Meterzent¬
nern zu dem ermäßigten Zoll von 200 Francs
vorsieht , angenommen . Der tschechische Genosse
Jng . Winter gab in diesem Zusammenhang
der Hoffnung Ausdruck , daß unsere Ausfuhr nach
Rußland sich im Gefolge der Genfer Vereinba¬
rung heben und so die Exportverluste auf anderen
Seiten auSgleichcn wird . Ein weiteres Zusahpro -
tokoll zum rumänischen Handelsvertrag wurde
debattelos angenommen .

Nächste Sitzung morgen um 11 Uhr .

Mährisch - schlesische Landes ¬

vertretung

Brünn , 12 . Juni . Heute um 11 Uhr vor¬
mittags wurde die Sommertagung der mährisch -
schlesischen Landesvertretung eröffnet , in der vor
allem der Rech nungSabschlußdesLan »
des Mähren - Schlesien für das Jahr
1933 genehmigt Iverden soll . Eingangs der
Sitzung gedachte Landcspräsidcnt Cerny der
W iedcrwahl Masaryks zum Präsidenten
der Republik , welche Kundgebung von den Landes¬
vertretern stehend angehört und mit Beifall aus¬
genommen wurde . ES wurde beschlossen , dem
Präsidenten ein Huldigungsiclegramm zu schicken .
Interessant ist die Tatsache , daß , während sich die
Kommunisten an der HuldlgungSkundgebung be¬

teiligten , die drei nationaldcmokra -
tischen Landesvertreter den Saal
er st nach derKundgebungbetraten .

Nachdem der für den tschechischen Genossen
Hnatet in die LandeSvcriretung berufene Gcnossc
Franz Lanilik die Angelobung geleistet hatte ,
wurde zur Tagesordnung geschritten . Nach dem

Bericht des Finanzrefercnten D r o b n y über den

Rechnungsabschluß begann die Debatte , in der auch
Genosse Dr . M o r g e n st e r n zu Worte kam.
Die Sitzung wurde sodann unterbrochen und wird

morgen fortgesetzt werden .

Und dann fühlte ich wieder den festen Druck des

jungen Armes , und Toni flüsterte :
„ Claudia ist tot . "

Ich glaube nicht , daß ich ohnmächtig gewor -
den bin ; nur ein schtvarzer Schleier senkte sich vor
meine Augen , und ich konnte nicht sprechen . Nach
einer langen , langen Zeit versuchte ich , mich auf
dem Sofa aufzusehen und , ' agte :

„ Erzähl mir alles , Toni . "
Und während sie zu sprechen begann , merkte

ich plötzlich , daß sie nicht mehr das Hakenkreuz
trug und dachte verwirrt : wie froh wird meine

gute Kati sein .
Toni erzählte es mir , und später erzählten

Fritz und Seppel cs mir wieder . Jedes Wort hat
sich in meiner Seele eingebrannt ; ich werde nie
eines von ihnen vergessen . Wenn ich allein im
Garten sitze, flüstere ich sie mir vor , voll Trauer ,
aber auch voll Stolz .

Air hatten zu lange gewartet . Der alte

Huber wurde früh am Nachmittag festgenonimen .
Sie hingen ihm ein Schild um den Hals , auf dem
stand : „ Ich bin der alte Bonze Huber " und führ¬
ten ihn so, mit Schlägen und Hieben , durch die
Stadt . Claudia begegnete dem Zug auf dcm

! große » Platz vor dcm See .
. . Ich hatte sie ja schon einmal zurückhaltcu

müssen " , sagte Toni , „ aber hente war sie allein .
Ich kam erst dazu , als es schon zu spät war . "

Claudja stand eine Sekunde reglos und

starrte auf den schauerlichen Zug . Sie sah, das er¬

fuhr ich später von anderen , wie einer der Nazis
dem alten Mann ei » Bei » stellte , so daß er hin¬
fiel und lvie derselbe Bursche dcni auf der Erde

liegenden Fußtritte versetzte . Sie sah, wie der
alte Man » hochgcrissen wurde und wie die Gum¬
miknüppel auf seinen Rücken niedcrhi - ben. In
diesem Augenblick sprang sie vor und stellte sich
vor den alten Mann . Das sah Toni .

( Fortsetzung folgt . )
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Rolle wird — I
Geschrei etwa - ändern
werden I

Und gerade der Herr Abgeordnete Krumpe
wagt von Fahnenflucht zu reden ? Hat er schon
vergessen , daß er bei der Verhandlung der Der «
waltungSrcform zu Wort gemeldet war , dah er
fast einen Tag lang krampfhaft versucht hat , als
letzter zu Wort zu kommen , um sich die Erwide¬
rung eines sozialistischen GegenredncrS zu erspa¬
ren und dah er , weil ihm dies nicht gelang , sich
auS der Rednerliste streichen lieh . Und der Mann ,
der so beherzt die Flucht vor der Auseinander¬
setzung ergriffen hat , erlaubt sich , von der Fah¬
nenflucht anderer zu reden ?

schon berichtet haben , hat einer

deutschen Agrarier , F i e r h u t ,

auf dem Kongreß der tandbünd »
mit dem Redner

lebens , kurz , von der ganzen Kabbalistik der „ 2u -
drtcndcutschcii HeimalSsront " , die jedem Wort
iibcr Demokratie wie der Teufel dem Kreuz auS -
wcicht . dabei aber die Demokratie zum Sprung¬
brett beniitzen will , um vor allem einmal erst
hochzukommcn . Signifikant ist jedenfalls die Tat¬

sache , dah die ganze Kundgebung kein Wort
der Kritit am Nationalsozia¬
lismus enthält , vielmehr sich hinter Hitler
versteckt , um nicht vom Verhältnis zum National¬

sozialismus sprechen zu müssen . Wenn Henlein
glaubt , mit dieser Auseinandersetzung das Miß -
trauen der Demokratie in alle Winde schlagen zu
können , dann ist er stark ans dem Holzwege . Sein

positives Verhältnis zur Demokratie hat er nicht
mit der diplomatischen Feststellung bewiesen , dah
der reichsdeutschc Nationalsozialismus die den Su -

detendcutschen gcmähe Form nicht ist . "

Exodus der katalanischen

Abgeordneten
Madrid , 12 . Juni . Die spanisch - katola -

uischen Gegensätze haben stch heute bedeutend ver¬

schärft . Die katalanischen Abgeordneten verliehen

heute gegen Abend znin Zeichen des Protestes

gegen die Nrgirrniig der Madrider Regierung das

Abgeordnetenhaus ; ihnen schloffen sich auch die

baSkifchen Abgeordneten solidarisch an .

Die „ Prager Presse " schreibt u. a. :

. . Wir haben , sagt er , unser Schicksal in die¬

sem Staate zu gestalten . Das ist nicht die Sprache

eines Demokraten , das ist der Befehl eines Füh¬

rers , der keinen anderen Weg offen steht . Ans den

Zeilen spreche », auch wenn Henlein sehr genau

weih , dah der reichsdeutschc Nationalsozialismus
die dem Sudetendeutschtum gemähe Form nicht ist ,

offen die Sympathien zum Nationalsozialismus .
BetveiS : der Schlußsatz der Kundgebung , der von

der Einheit der deutschen Volksgemeinschaft spricht ,

von den tieferen Kräften des geistigen Zusammen -

tigt und haben so den tschechischen Nationalisten
erst die Behauptung ermöglicht , dah diese AmtS -
stellen unökonomisch und überflüssig seien . Und
das ist die Partei , die eS wagt , anderen deutschen
Parteien wegen der Nichtteilnahmc an der Ab¬
stimmung über eine belanglose Resolution einen
Vorwurf zu machen ?

Verbesserung der Vorlage
über die Unfall - Schiedsgerichte

Der Vcrsassuugoausschuh dcS Senates ver¬

handelte gestern die Regierungsvorlage , durch

lvclche Berufungen gegen die Erkcuntniffe der

Schiedsgerichte bei den llnfall - Bersicherungöanstal -
ten ermöglicht werden . Bisher gab eS gegen solch«'

Erkenntnisse keinerlei Bcrusungömöglichkeit ,
sie waren endgültig und wer die Mangelhaft
ligteit dieser Gerichte kennt , wird eS bcgrühen ,
dah diesem nnhaltbarcn Zustand nunmehr dank der

Initiative des Justizministcrs Genossen Dr . Dörr :

ein Ende gemacht ivird . lieber Antrag des Gc -

nvsscn Dr . Heller wurden die Berufnngs

gründe wesentlich e r tu e i t e r t, so dah cö

jetzt möglich sein tvird , gegen jedes Urteil die¬

ser Schiedsgerichte die zweite Instanz anzurufen .

In dieser Fastung wurde dann die Vorlage aiige -
nommcn .

Weiter tvurde einer von « sozialpolitischen
Ausschuß angcnonnncncn Resolution zugesrimml .
in welcher verlangt wird , dah der Kreis der Vcr -

sicherungSpslichtigen erweitert und eine Verein¬

heitlichung des ganzen SozialversichcrungSwesenS
durchgeführt werde .

Stahlhelm existiert nicht mehr

Anzügliche FeststeUnngen der SA - Führung

Berlin , 12 . Juni . Der „Völkische Beob¬

achter " vom 12 . Juni verössentlicht folgende Mit¬

teilung des Presseamtes der Obersten SA - Füh -
■rung :

In Pressemeldungen , Bcrsannnlungen und

öffentlichen Reden wird heute noch immer vom

„ Stahlhelm " und den „Frontsoldaten " gcspro -'
chcn . Es wird hicinit sestgestcllt , dah cL heute

! ciilen Stahlhelm und einen Bund der Frontsol -
! datcn nicht mehr gibt . Durch die Einglie »
! derung des Stahlhelm und der Frontsoldaten mit
■ungefähr einer Million Mitglieder in die SA hat

Christlichsozialer
furor teutonicus

Die Christlichsozialen haben sich nnsere Mah¬
nung zur Vorsicht nicht zn Herzen genommen . Sic

setzen ihre demagogische Hetze wegen der Resolu¬
tion über die Oelonomijierung der PcnsionSver -
sicherung unausgesetzt fort , ohne von unseren
durchschlagenden Widerlegungen Notiz zn nehmen .
ES ist ein trauriges Zeugnis für die Armut einer

Partei an Argumenten , wenn sic eine Woche lang
nichts anderes vorznbringcn vermag , als die Ab¬

stimmung iibcr eine Resolution , die sachlich so gut
wie gar nichts bedeutet . Die christlichsoziale Par¬
lamentsfraktion hat während ihrer Tätigkeit im

tschechoslowakischen Parlament für so viele Reso¬
lutionen gestimmt , dah eS nicht Unwissenheit , son¬
dern einfach beivnhte Demagogie ist , wenn die

„Deutsche Presse " , allen Widerlegungen znin
Trotz , noch immer so tut , als ob mit der Annahme
einer , noch dazu absolut farblosen Resolution , die
von der Auslastung der deutschen LandeSstellcn
überhaupt nicht mehr spricht , daS Schicksal dieser
LandcSstellen schon besiegelt wäre , während in

Wirklichkeit gar nichts anderes geschehen ist , als

daß die tschechischen Regierungsparteien den diszi¬
plinwidrigen und von ihnen selbst durchaus nicht
gebilligten nationalistischen Vorstoh deS Abgeord¬
neten Dubickh in einer Form liquidieren woll¬
ten , die für den Antragsteller nicht geradezu be¬

schämend ist . Die deutschen Amtsstellcn beruhen
nach Annahme der Resolution ebenso wie früher
auf dem Paragraph 84 des Pcnsionsversiche -
riingSgcseheS , an dem durch die eben beschlostene
Novelle absolut nichts geändert wurde und an
dem durch eine bloße Resolution selbstverständlich
erst recht nichts geändert werden konnte .

ES stunde wirklich nicht dafür , auf diese Re¬

solution , die ebenso wenig Aufhebens verdient ,
wie Dutzende anderer Resolutionen , die angenom¬
men und niemals durchgeführt werden , noch ein¬
mal znrückzukommcn , wenn das christlichsoziale
Zentralorgan seine Polemik nicht in einer Weise i

führte , die ganz deutlich erkennen läßt , daß die

Christlichsozialcn , unbekümmert um die Folgen ,
darauf ausgehen , alle bösen Geister dcS Chauvi¬
nismus zu entfesteln , und daß ihnen dazu jeder ,
auch der lächerlichste Anlaß gut genug ist . Unter

besonnenen Menschen kann kein Zweifel darüber

bestehen , daß das gerade vom Standpunkte vcr -

anNvortnngSvoller sndetcndcutschcr Politik der

größte Fehler , ja geradezu eine Gewissenlosigkeit
ist . Aber die Christlichsozialen , die doch wahrhaf¬

tig lang genug in einer gcmischtnationalcn Koali¬

tion gesessen sind , unterbrechen bedenkenlos ihre

Propaganda für die Herstellung eines internatio¬

nalen katholischen Blocks , sie verleugnen rundweg
olles , was sie während ihrer Rcgicrungsteilnahmc
getan und was sie auch noch nach ihrem unfreiwil¬

ligen Ausscheiden aus der Regierung immer wie¬

der gesagt haben , nur um sich einen fadenschei¬
nigen Agitationsschlager nicht entgehen zu lasten .

Ta genügt es denn doch nicht , die Angriffe
der „Deutschen Prestc " bloß abzuwchren und die

vollständige Haltlosigkeit ihrer Anschuldigungen
nachzuweisen, da ist cs notlvcndig . einmal zu zei¬

gen , welche moralische und sachliche Legitimation
denn gerade die Christlichsozialen haben , als

waschechte Repräsentanten deS furor teutonicus

aufzntrcten . Es hat freilich keinen Sinn , sich über

die Christlichsozialcn zu entrüsten : eS muh ihnen

vielmehr mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß

sic in dieser Rolle einfach lächerlich wirken .

Hätten die deutschen Regierungsparteien für !
die so arg mißbrauchte Resolution gestimmt , dann

wäre die Hetze gegen sie natürlich deshalb loS -

gegangen . Weil sie aber , um allen Mißdeutungen
die Spitze abzubrcchcn , an der Abstimmung nicht

teilgenommen haben , erzählen die Christlichsozia¬
len , daß sie sich gedrückt hätten , und just der Herr

Krumpe , seinerzeit einer der Hanptkampfhähne
des seligen Bürgcrblockö , schleudert ihnen den

Vorwurf der Fahnenflucht entgegen . Und da¬

wagen gerade die Christlichsozialen ? Freilich , die

Christlichsozialen haben sich während der Herr¬

schaft des Bürgcrblocks nie „gedrückt " , sie haben

sich nie von einer Abstimmung entfernt ,

sie haben vielmehr im Parlament immer für

alles gestimmt , wogegen sie in ihrer Prelle

und ihren Versammlungen Sturm gelaufen
sind .

Die Christlichsozialen haben für die Verwaltungs¬

reform gestimmt , die das Land Schlesien besei¬

tigt und die mit der Möglichkeit der Errichtung

größerer deutscher SelbstverwaltungSkörper, wie

sic im Gangesetz vorgesehen waren , gründlich auf¬

geräumt hat . Sic haben für diese Verwaltungs¬
reform gestimmt , welche die bisher ziemlich un¬

abhängigen und selbständigen Bczirksvertretungen
in bloße Beiräte der Bürokratie nmgewandelt hat .

Sic haben für das Gemeindefinanzgesctzgestimmt ,

das die Autonomie der Gemeinden finanziell auü -

gehöhlt hat . Sie haben gegen den Antrag deü Ge¬

nossen Hackcnbcrg gestimmt, der unter Zustim¬

mung der tschechischen sozialistischen Parteien den

freien Gebrauch der deutschen Sprache in den Be¬

zirks - und Landesvcrtretungcn verlangte . Sie

haben für die Errichtung national nicht sektionier -

ter Landesstellen in der Sozialversicherung und

für die faktische Aufhebung der deutschen Krankcn -

kasscnverbände gestimmt , was dann freilich dank

der Tatkraft der sozialistischen Parteien nicht ver¬

wirklicht worden ist . Sie haben , indem sie bet der

Reform der Pensionsversicherung der Einführung
des Tcrritorialprinzips statt des Personalitäts¬
prinzips bei der Teilung der Landesstellen zu -

stimmten , zl . mindest die deutsche AmtSstclle in

Brünn in ihrer Lebensfähigkeit arg beeintxäch -

Aus den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika kommen jetzt täglich Meldungen , die von
gewaltigen Strcikkämpfcn berichten , die entweder
im Gange sind , oder deren Ausbruch unmittelbar
bevorsteht . Viele Hundcrttauscnde von Arbeitern
und Arbeiterinnen lind an diesen ArbeitSkämpfen
beteiligt . Diese Meldungen scheinen im Wider -
sprucki zu stehen mit den zahlreichen Berichten , die
eine Besserung der Wirtschaftslage in diesem
Lande und bedeutende Erleichterungen für die
Arbeiterschaft mittciltcn . Mit der Verkürzung der

Arbeitszeit , die aus Anordnung der Regierung
eingesührt werden sollte , sollte gleichzeitig eine
bedeutende Heraufsetzung der Löhne erfolgen .
Dennoch ist die Lage der amerikanischen Arbeiter
alles andere als günstig . Die Wirtschaftspolitik der

Regierung hat eine erhebliche Steigerung der

Preise für Konsumgüter nach sich gezogen , durch
die die Lohnerhöhung beinahe wieder zunichte ge¬
macht wurde . Der Druck der arbeitslosen Massen
ist kaum geringer geworden : der Zunahme der in
der Industrie Beschäftigte » steht eine Vermehrung
der Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft gegen¬
über . Noch jetzt ist die Zahl der Arbeitslosen nach
den Berichten des GcwcrkschaftSbundcs mit über

zehn Millionen zn veranschlagen . Wie sckiwer die

Krise die amerikanischen Arbeiter trifft , daS wird

auch auS der Statistik über die Sparkasteneinlagen
klar . Seit dem Jahre 1929 ist die Summe der

Sparer von 28,218 . 000 auf 21,421 . 000 , also nm
rund sieben Millionen zurückgegangen . Die Spar¬

einlagen sind in dem gleichen Zeitraum /Juni

1929 bis Juni 1988 ) von 62,764 . 000 Dollar i müssen .

Henlein kneift I

Das „ Närodnl Lsvobozent " befaßt sich
in seinem Leitartikel sowohl mit dem Ver¬

hältnis der Sudetendeutschcn Heimatfront

zum Bund der Landtvirte als mich mit den «

Verhältnis jener zu Hitler . Ta « Blatt

schreibt :

„ Wie wir

: Führer der

Christlichsoziale gegen

Sozialversicherung
In der gestrigen Senatssitzung hat der unga¬

rische Senator K o r l n t h einen Antrag über¬

reicht . der den agrarischen Wünschen nach einer

Erleichterung der Zahlung der Sozialversicherung

für die in der Landwirtschaft Beschäftigten ent¬

spricht . Korläth beantragt folgenden Gesetzent¬

wurf :
Artikel 1, Paragraph 1. Die Zahlung der

Beiträge der Invaliden - und Altersversicherung

»ach Paragraph 158 , Gesetz Nummer 221/1021

geändert mit dem Gesetze Nummer 184/1028 rnvi

bis 81 . Dezember 1938 .

Paragraph 2. Diejenigen Personen , welche

der Versicherung unterliegen , sind verpflichte ! fiii

diese Zeit eine Erhaltungstare von Xü 8 . — aus

sechs Monate zu bezahlen , welche im Vorhinein

erhoben wird .

Daß der sonst unbekannte Dr . Korläth diesen

Antrag stellt , ist weiter nicht verwunderlich . Das

sonderbare ist nun , daß aus diesen Antrag die

christlichsozialcn Senatoren Dr . Hilgenreiner ,

| Stollberg , Dr . Feierfeil und Böhr unterschrieben

sind . Die Christlichsozialcn , ein . Partei , die stets

behauptet die sozialen Interessen der wirtschaft¬

lich Schwächsten , also vor allem der Arbeiter zu

vertreten , unterfertigt hier . — sogar in der Per¬

son ihres Obmannes — einen Antrag , der wahr¬

haftig nicht geeignet ist , das Interesse der Arbei¬

ter zu tvahren . Ein solches Verlangen haben bis¬

her die Agrarier gestellt , nun aber suchen ihnen die

Christlichsozialcn den Rang abzulaufcn und die

>ersten zu sein beim Angriff auf die Sozialpolitik !

Vielleicht werden sich die Herren Christlicb -

l sozialen damit ausreden , daß der Antrag in un -

| gar sicher Sprache abgesagt war und daß sie nicht

wußten , was sic unterschrieben haben . Tas aber

spricht die Christlichsozialcn nicht frei , denn tvas

sind das für Parlamentarier , ivas sind das für

Volksvertreter , die einfach all s unbesehen unte >-

schrcibcn , was man ihnen hinlegt . Sogar der Ob¬

mann der christlichsoziale » Partei ist dabei und

! man muß schon sagen , ein sonderbarer Obmann

und Führer einer Partei , der nicht einmal weiß ,
tvaS er unterschreibt . Aber die genannten Herren
der christlichsozialcn Partei wcrdcu schon ein «

Ahnung gehabt haben , wofür sie da cintrcten .

Wenn man ihnen etwas Reaktionäres und Arbei¬

terfeindliches vorlegt , dann sind sie rasch bereit

zu unterschreiben

Me Streikbewegung
In den Vereinigten Staaten

Verzweifelte Lase der Wirtschaft

des
von
alle
der

D i r c k t o r d e s B u n d e s d e r D c u t s ch e n.

Wer so wie tvir darüber unterrichtet ist , daß die

Henlein - Bewegung nicht nur den Deutschen Turn¬

verband , sondern auch die deutschen Schutzvereine

zur „ Bearbeitung " der einzelnen Parteien miß¬
braucht . wer weiß , daß von diesen Schutzvcrcinen

I her der Einbruch HculeinS in die einzelnen

sudctcndcutschcn Parteien mit gutem Erfolg von -

stattcn gegangen ist , der wird in der „persönlichen

Meinung " des Herrn Köhler das Programm
dcS die Schutzvcrcinc beherrschenden Herr » Hen¬
lein sehn .

Kühler hat ganz einfach ausdcrSchule

geplaudert . Was er sagte , ist kaum übcr -

! rascheud , sondern bestätigt einen schon bekannten

Zustand . Es wird sich daruni handeln , diesen

Z u st a n d zu ändern , wen « dem vorliegenden
Dementi eine Wirkung gesichert werden soll .

auf 39,268 . 000 Dollar zurückgcgangcn . Es ist
lvohl als ziemlich sicher anzunchmcn , dah die 23 . 5
Millionen Dollar , um die in vier Jahren die

Spareinlagen gesunken sind , überwiegend die
Spargroschen der Arbeiter waren , die durch die
Krise aufgezehrt worden sind . Die letzten Monate
haben keine günstigere Entwicklung gebracht .

ES ist also ersichtlich , daß die amerikanischen
Arbeiter noch recht viel Grund haben , sich gegen
die kapitalistische Ausbeutung zur Wehr zu setzen .
DaS um so mehr , als die Unternehmer auch jetzt
noch mit allen Mitteln die von ihnen auögehal -
tencn BctricbSgewcrkschastcn groß züchten , um zu
verhindern , daß der amerikanische GewcrkschastS -
Bund die umfassende Interessenvertretung der Ar¬
beiter wird . Mit ihren BctriebSgewerlschaften
versuchen die Unternehmer , bei der Regelung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen den Gcwerk -
schaftSbund auSznschalten und ost auch die in ihm
organisierten Arbeiter zu beuachteiligen . Die Ar¬
beiter sind daher gezwungen , nicht selten mit der

Waffe deS Streikes die Anerkennung ihrer nnab - 1

hängigen Gewerkschaften zu erzwingen .
Die Regierung nimmt dem llntcrnehmcrtum

gegenüber eine nachgiebige Haltung ein . Sic wird
damit aber die Kampfentschlossenheit der Arbeiter

nicht beeinträchtigen können , die nur bestätigt , daß
die Arbeitcrmasscn drüben nicht mehr wie früher
auf eine unabhängige Existenz in späteren Jahren
spekulieren , sondern die Erkenntnis annchmcn . daß
sie sich mit den Walsen dcS Klassentampscs gegen
die kapitalistische Ausbeutung zur Wehr setzen

der
in Bischofteiniy
lerischcn Jugend gemeinsam
Henleins und durchaus nicht gegen ihn gesprock-cn.
Der deutsche agrarische Minister Dr . Spina

schweigt und sagt nichts . Menschen , welche glau¬

ben , die Politik der deutschen Agrarier zu kennen ,

sprechen die Ansicht auS , daß die deutschen Agrarier
mit Henlein in die Wahlen gehen und daß sic mit

ihnen gemeinsame Kandidatenlisten anfstellcn wol¬

len . Die deutschen Sozialdemokraten hören mit

Recht nicht auf , auf die Unklarheit der Henlein -

bewegung in prinzipiellen Fragen zu vcrtveisen .

Mit Reibt weisen sie immer wieder darauf hin .

daß Henleins Formulierungen so sind , daß mit

ihrer Hilfe eine sofortige Wendung nach jeder

Seite möglich ist . In der letzten Zeit haben sic

einige Male Henlein gemahnt , er möge sein Ver¬

hältnis zu Hitler präzisieren . Endlich hat Hcn -

| lcins „Rundschau " gcantivortet . "

Hierauf wird der Artikel der „ Rundschau "

>zitiert und hiezu gesagt :
„ Die taktische Erklärung dafür , daß die

Deutschen im Reiche ein starkes Deutschland schaf¬

fen müssen und daß die Deutschen bei uns bestrebt

fein müstcn , den größtmöglichsten Einfluß in un -

fcrem Staate zu gewinnen , ist kaum eine Ant¬

wort auf die Grundfrage : Demokratische Bewe -

gung grundsätzlicher oder taktischer Art ? DaS ist

der Sinn der deutschen sozialdemokratischen An¬

frage . Diesem Sinn entflicht das Hcnlcinblatt in

die weiten Wästcr der Taktik . Die Frage ist

nbeantwortet geblieben " .

„ Die deutsche Opposition bestand nur aus
den Christlichsozialcn " stellt Herr Krumpe mit
Stolz fest . Und diese deutsche Opposition betä ¬
tigte sich so. daß sie , um cinoö schäbigen nationa - 1
listifchen Schlagers willen , dem noch dazu jeder
Schatten einer sachlichen Berechtigung fehlt , gegen
die Einführung der sozialen Rente stimmte . Diese
deutsche Opposition wird mit ihrer nationalenj
Demagogie im Volke keinen Widerhall finden . |

Die Christlichsozialen haben sich seit den Zei ¬
ten des BürgerblockS nicht geändert : Unter
den verschiedenartigsten demagogischen Vor ¬
wänden haben sie in Wirklichkeit immer gegen
die sozialen Jntereffen deS Volkes gehandelt .

Dieser RoNe sind sie treu geblieben und dies - . dtt ' Stahlhclm "äu' fg c"h ö"r ' t"z u HstU en' ,
Rolle wird ^- daran kann kein noch so hvstcrischcS j da durch di - Eingliederung sieben Achtel seines1 * * * restlos durchschaut i Bestandes in der 2A verschmolzen sind .

Herr kühler dementiert . . .
Die „ Deutsche Landpost " hat die Rede , die

der Abgeordnete Toni Köhler in Brüx gehal¬
ten hat , „richtiggestcllt ". Köhler habe nicht ge¬
sagt , daß es bei lünstigcn Wahlen gemeinsame
Listen Spina —Henlein geben wird . Er habe

lediglich auf eine Anfrage mitgctcilt , „ es sei seine

Persönliche Meinung , daß cs möglich ist , daß alle

sudctendeutschen Gruppen , die der ständischen Idee

anhängen , bei den kommenden Wahlen eine ge¬
meinsame Liste austegcn " .

ES ist sehr bemerkenswert , daß sich das

Hauptblatt des Bundes der ' Landwirte so bccitl ,

Herrn Kähler zu berichtigen . Es scheint in einem

Anfall von demokratischer Gesinnung doch daS Gc -

I sühl gehabt zu habe » , daß die Nachricht über eine

so enge Gemeinschaft der Spina - Partei mit Hcn -
lein den Bund der Landw . augenblicklich noch zu

| stark bloßstcllt . Die demokratische Toga des Herrn

Henlein ist noch nicht ganz fertig . Man will war¬

ten , biü der Schneider sein Wert vollständig getan

hat , auf daß Henlein in seinen Acußcrlichkeiten

ganz auf harmlos gestellt ist .
Immerhin ist die „persönliche " Ansicht

Herrn Köhler für , die sudctcndcutschc Politik
der größten Bedeutung , denn Köhler ist , was

berichtenden Blätter vrrschtviegcn haben ,
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Der SA - Urlaub
Der diplomatische Korrespondent dcS

„ D ä i l h H e r a l d " bezeichnet die Beurlaubung
der ganzen LA . für den Monat Jnli als eine
neue Phase in Deutschland und als einen entschei¬
denden Lieg des rechte » Flügels , der Deutschland
einer Militärdilkatnr der Reichswehr nahe¬
bringe .

Diese Ansicht begründet der Verfasser , E. N.
Ewer , der soeben auch eine Artikelserie über die

faseislischcn Regierungen veröffentlicht hat , in

folgender Weise : LA und LL sind die Macht -
skilpen des Hitlcrregiines . Wenn nun für einen
Monat diese Stützen entfernt ivcrden , so hängt
die Regierung von der Polizei und besonders von
der Rcichsivchr ab , die mit ihrem Chef , General
von Fritsch , die lvirlliche Macht in Deutschland
haben und nicht geneigt sein wird , diese Macht im

August tvicdcr abzngebcn .
Leit Monaten ist die Auflösung dec LA von

der Bürokratie , den Generälen und den Groß -
Indusiriellen gefordert tvorden , die erschreckt sind
über die radilalcn Tendenzen in der LA , die in

ihrem Glauben an den Sozialismus der Hitler -
Partei enttäiischt sind und darüber murren .

Fiiianzminister von Krosigk verlangte die

Auflösung aus Gründen der Lparsamkcit , die

Großindustrie aus Gründen der Zweclmäßigleil .
Krosigk , Rcichsbankpräsident Tr . Schacht und der
Reicbswirtswaftsministcr Dr . Schmitt drohten
jüngst mit ihrem Rücktritt , den Hitler jedoch nicht
auuahm . Auch General von Fritsch arbeitet be¬
harrlich auf die Atislösiing der LA hin und rech¬
net mit seinem Erfolg . Goebbels und Rochm
läinvften leidenschaftlich dagegen , aber Goering
verlies ; sic . Wenn in Deutschland — so schreibt
der Verfasser — ein . Konflikt zwischen dem alten
Offizier und dem Nazisührcr cnlstehl , so gewinnt
der Offizier . Ter in solchen Dingen zögernde nnd
scliivanlende Hitler unternahm schließlich einen
lahmeii Aiisgleichsversnch : Roehm , besiegt und ge¬
brochen , ging in seinen „ Krankenurlaub " , Goeb¬
bels sucht seine Position zu halten . Nun ist die
Enischeidling gefallen — für einen Monat ver -
schivindet die SA , es gibt keine Paraden , keinen
Dienst und keine Besoldung ; sie lehren
zurück in daS Heer der Arbeitslosen . Für einen
Monat wird General von Fritsch mit der RcichS -
ivchr der Herr Deutschlands , die ,,Nazirevolu¬
tion " ist vorbei , die „ Herren von früher " sitzen
wieder im Sattel .

Vie Deutschen
und die Armee

Anläßlich der Wehrtage , die in der letzten
Zeit an vcrschicdencit Orten siattgcfunden und an
denen sich auch die Deutschen beteiligt haben ,
schreibt das Lcgionärsorgan „ Närodni Osvobo -
zeiii ":

Wenn gegenwärtig irgendwo im gemischten
Gebiete ein Wehrtag veranstaltet wird , wenn da¬

zu deutsche Organisationen und deutsche Gemein¬
den cingeladen werden , kommen nicht nur offizielle
Repräsciitaittc », bei tvelchen man schließlich mit
Recht von einer Amtspflicht sprechen könnte . . .
Es komnien auch Leute , welche zu Hause bleiben

lönnicn , wenn sie ivollten und die niemand dafür
zur Perantwortmig ziehen könnte . Sie kommen
aber und sind ilicht nur nlüßige Zuschauer . Sie

beteiligen sich an den Feiern , geben ihre Zustim -
nnmg zu den Kundgebungen und kommen iibcr -

hauvl aktiv zur Geltung .

Dann spricht das Blatt über das Verhältnis
der Denlschen zur Armee selbst :

Ob jemand als Tschechoslolvake oder Ruthene ,
als Magvar oder Deutscher geboren lmirdc , jeder

muß zur Assentierung . Wird er assentiert , dient

jeder in der Armee . Mit diesem Gesetz hat die

Demolratie die Pflicht auf sich genommen , ein sol¬

ches Verhältnis der Minderheiten zur republika¬
nischen Armee zu schaffen , damit die Soldaten die¬

ser Minderheiten darin nicht mit solchen Gefühlen
dienen , mit denen ein bewußter Tscheche unter

Österreich gedient hat , sondern daß sic in ihrer
Armee dicneii , damit sie in ihr zu Hanse sein
können . Das ist keine kleine Aufgabe und keine

kleine Arbeit : Dafür müssen Voraussetzungen da

sein . Tas hat Zeit gekostet . Erst jetzt kommt man
bei uns auf diese Sache . Erst jetzt redet der

Nalionalvcrteidigungsminister auf den Wehrkund -
gebungcn auch davon , tvas alle im Sinne haben ,
vom Verhältnis der Tschechoslowaken und Deut¬

schen . Erst jetzt propagieren wir unsere Demo¬

kratie inuer ihnen , erst jetzt bringen wir in die

Minderheiten jene geistige Gärung , welche die
Tcmolralie bedeutet .

Auch diesmal zeichnet sich das Legionärs¬
organ durch die demokratische nnd national ver¬

söhnliche Gesinnung aus , die ihm stets zu eigen ist .

Vom Rundfunk

Lmpfrhleuowertr « ras de » Programmen i

Donnerstag :

. Prag , Sender L. : 6: Ghmnastik , 10 . 08 :
Deutsche Nachrichten , 13 . 33 : ArbeitS -
nmrktbericht , 18 . 43 : Kinder musizieren , 17 . 88 :

Deutsche Sendung : Jugendstunde , 18 . 20 :
Dr . M o u dj a : Nene Bücher . Sender S. :
14 . 80 : Schallplatten , 15 : Chansons , 13 . 10 D e u t -

scheSendung : Jeritza singt , Schallplatte ». —
Brünn 14 . 05 : Deutsch « rA rbeits markt ,
17 . 30 : Kammermusik , 18 . 20 : Deutsche Sen¬
dung . Arbeiterfunk : Süß : die III . Arbeitcrolhm -
piade . — Preßbiirg 16 : Orchesterkonzert , 17 . 10 : Lie -
derkonzert . — Kascha » 16 : Flötenkonzert . « •

Die Attentate gegen die österreichischen Bahnen

Die gesprengten Gleite der VöcklamarktbrUcke

rückwärts gekämmtes schwaricü Haar , kneift beiin

Sehen die Augen zu , trägt hcrabgclassene braune
Golfhosen ( Pumphosen ) , die Helle Pfeile ein -

gcwevl haben , lveitcr einen ailögeschlossenen
braunen Rock , eine Tellermütze , ein weißes Hemd
mit blauen Streifen , rote Krawatte nnd stillt
durch seinen watschelnden Gang anf ( Chaplin -
Gang ) . Es ist nicht ausgeschlossen , daß er sich als
Bäckergehilfc Franz Waller aus SonS im Bezirk
Brüx , eventuell als Alex . Banmgartl aus Lang -
ilgest auSgebcn wird . Im Falle der Anhaltung
möge die allernächste Gcndarinericstation oder
Polizeibehörde , eventuell das Kommando der Gen -

darmerieabtcilung in Brüx , Telephonnunimer 42 ,
verständigt werden .

Svvv Kilometer in 2' / , Sagen
Hamburg , 12 . Juni . ( DNB . ) Nach einem

bei der Hamburg - Amerika - Linic cingcgangenem
Funkspruch ist daö Lnstschiff „ GrafZcppc -
l i ii " Dienstag um 11 Uhr in P e r n a m b n k o

gelandet . Es hat die etwa 8000 Kilometer lange
Strecke in zweieinhalb Tagen znrückgelcgt . Das

Lnflschifs wird am 10 . Juni wieder in Friedrichs¬
hafen sein . Am 28 . Juni wird es zu seiner dril¬
len diesjährigen Südarncrikasahrt starten , die

ausnahmsweise nach Buenos Aires führen lvird .

Weiteres Vordringen
Im Nelfo « » Gchacht

Brüx , 12 . Juni . Im Nelson - Schacht wurde
wieder ein neuer Grubcnabschnitt bewältigt , der
hinsichtlich seines StreckcngewinncS der größte
Grubcntcil ist , der bisher gewonnen wurde . Es
handelt sich um das vom Wctterschacht 7 südlich
gelegene sogenannte A l t e - S ch a ch t - Rc -
v i e r , in welchem sich zwei Abbau « befinden . Der
Strcckcngewinn betrug 3800 Meter . Zur Zeit
der Katastrophe lvarcn in diesem Revier a ch t
Leute bei den Abbaustcllcn beschäftigt , von denen

sich bekanntlich vier retten konnten , die anderen vier
verunglückten . Zwei davon konnten bereits , lvie
gemeldet , am 7. d. , die restlichen zwei Bergleute
gestern geborgen lverden . Es handelt sich um den
32 Jahre alten Förderer Karl C e r m a k aus
Ossek , der Vater dreier Kinder war , und um den
28 Jahre alten Förderer Anton Martine !
aus Herrlich , die beide heute nachmittags beerdigt
wurden . — Die in daö alte Schachtrevier nach
Süden führende Scilbahnstrccke weist Explosions¬
zerstörungen auf , hingegen sind die östlich gelege¬
nen Strecken verschont geblieben und zeigen nahe¬
zu ein normales Bild .

Fascismuo schlägt sich . . . . Die beiden

feindlichen Brüder finden sich wieder in trau -

sicher Harmonie zusammen . Mussolini und Hit -
ler werden sich am Donnerstag vormittag in

Venedig treffen , um ihren ach ' so „Pazifistischen "
Neigungen im engsten Kreise freien Lauf zu las¬
sen . Was für Ränke die beiden „ Führer " dort

schmieden werden , wird die Welt nur zu bald zu
spüren bekommen ! Besonders zittern mag Herr
Dollfuß , denn bei der ost unter Beweis gcstcll -
ten Treue fascistischer Führer , denen Ehrenwör -
ter billig sind wie Brombeeren , ist es gar nicht
o unmöglich , das ; der Duce den kleinen Blntkanz -

ler dem großen Blutchef mit Haut und Haaren
ausliefert . Es käme dann nur darauf an , was
der Präses des Dritten Reiches für den gierig
erstrebten Bissen zahlt . Doch der Clou dieser Be¬

gegnung , die erneute Hetze und verstärkte Kriegs¬
gefahr bedeutet , wird ein großer Massenauf -
marsch der zum Marcusplatz dirigierten Schwarz .
Hemden Mussolinis sein , der dem Krakeeler jen¬
seits der Alpen wahrscheinlich zeigen will , das ; er

sich ebenso gut wie jener auf theatralische Massen¬
paraden versteht . Mit festlicher Beleuchtung , mit

Salutschüssen und eincxerziertcm Heilgebrüll
wird Adolf Hitler an dieser Stätte alter Kul¬

tur , die heute den Maniscstationszwccken der

neuen Barbarei dient , vom Italien der Matte -
otti - Morder begrüßt werden . Von einem Balkon
wird der „ Führer " die „ Huldigungen " der vene¬

zianischen Fascisten entgcgcnnchmcn . So schnell
kittet sich eine verbissene Feindschaft wieder zu
einer üblen Komplizcn - Freundschaft zusammen ,
wenn der gleiche Ungeist der Bestialität die Strei¬
tenden beseelt . Das Komplott gegen die Zivili¬
sation , das im schönen Venedig bei Salutschüssen
gefeiert werden soll , ist ein artillcristischtzs Sig -
nalemcnt der hcraufziehcnden Gefahr eines Welt -

kricgeS zwischen den fascistischcn Mächten und den

Mächten der Zivilisation . Aus dem diese Seite

eins lernen sollte : Ebenso geschlossen zusammen -
zustehcn wie jene .

Todessturz eines Segelfliegers . Der 23jäh -
rigc Bitterfelder Segelflieger Dr . Wolfgang
Bönninghausen ist am Montag anläßlich
der Ablegung der B- Prüfung im Segelflng töd¬

lich verunglückt . Daö Unglück ereignete sich , als
Dr . Bönninghausen zum dritten B- Flug ausstieg .
Kurz nach dem Wcgnehmen des Schleppseiles
stürzte das Flugzeug aus ungefähr 50 Meter Höhe

über die Grenze nach Bauern zu gehen beabsich - ab . Dr . Bönninghausen erlitt einen doppelten
tigt , Fcncl ist 22 Jahre alt . mittlerer rundlicher Schädclbrnch und starb kurze Zeit nach dem Unfall .
Gestalt , hat rundes Gesicht , volle Wangen , nach ' Er ist der Sohn des bekannten Bitterfelder Ballon -

Cin Steckbrief

Daö Gendarmeriekommando in Brüx
teilt mit :

Am 27 . Mai 1934 etwa um 17 Uhr 30
unternahm AdolfFencl aus Lang - Ugest im
Bezirk Dux einen R a u b m o r d v c r s u ch
an der A u ü g e d i n g e r i n A n n a K ö h l e r
in Lang - Ugest , wobei er ihr mit einem
Bügeleis en tödlich eVerletzungen
zufügte und einen Betrag von 50 Ui erbeu¬
tete . Heute tvurde scstgestellt , daß Adolf Fencl
im Bezirke Tachau , irgendwo bei Pframnberg ,

Tagcsnculghcltcn
3000 Opfer

der Katastrophen » » Sn » Salvador .

Pana m a, >2. Juni . Reisende , die hier
eben mit dem Flugzeug cingetrofscu sind , gebe » die
Zahl der Todesopfer von Agim Calionke im Staat
San Salvador mit über 3000 an . Sie berichten ,
daß auf dem See von Gija und Corntepeqne die
Leichen ganzer Herden von Ochsen ,
Kühen , Schafen , Ziege » und anderen HanStierrn
schwimmen . Ter Wasserstand der Seen ist nm fast
10 Meter gestiegen . Dir gesamte Kaffee »
ernte ist vernichtet .

Bombenflugzeug
verbrannt

Zwei Tote , zwei Schwerverletzte , zwei Gerettete .

Paris , 12 . Juni . Ein französischer Nacht¬
bomber vernnglücktc in der Nacht zum Dienstag .
Das nut 6 Mann Besatzung nm 22 Uhr 30 vom
Militärflugplatz CharircS zu einem nächilichcnl
Uebungsflug nack) Reims anfgestiegenc Bomben¬
flugzeug versuchte kurz nach dem Start wegen
Motorschwicrigkeiten eine Notlandung . Dabei stieß
die schwere Maschine gegen daS Dach eines Hau¬
ses , daS aufgerisscn wurde , und stürzte zu
Boden . Der Beuzintanl geriet sofort in Brand .
Unmittelbar darauf stand das große Flugzeug in
hellen Flammen . Z w c i Insassen konnten
noch rechtzeitig aus dem brennenden Apparat be¬
freit werden . Ein Sergeant und ein
Unterleutnant wurden s,ch w e r ver¬
letzt ins Lazarett überführt . Die b e i d c n Be¬
sä tz u n g s m i t g l i e d e r v c r b r a n n tc n.
Es handelt sich imi zwei Unteroffiziere , die verhei¬
ratet ivaren und von denen der eine drei Kinder
hinterläßt .

vom Arbcitcr - Turn - und

Sport - Verband
ATIIS — Olympiade Prag

An alle Vereine ! Zmn Kinderfest in Prag !

Das Kinderfest des 5. Kreises hat bewiesen ,

daß der Mädeltanz eine sehr schöne nnd wirkungs¬

volle Vorführung ist . Wir werden daher „ Dornrös¬

chens Brantfahrt " auch in Prag zur Borflihrung

bringen !

Wir machen alle Vereine darauf aufmerksam

mit dem Ersuchen , in den nächsten Uebungsstunden

den Tanz eingehend zu behandeln , er ist nicht schwer
und wenn die Turnwarte ihre Pflicht tun , machen

sie den Kindern eine große Freude . Der Tanz wird

in Prag im Dirndl oder sonstigen bunten Kleidchen

vorgeführt .
Bei de » Freiübungen der Knaben ist die zweite

und dritte Zwischenübung besonders eingehend und

streng nach dem tlebungsverzeichnis ( streng im

Takt ! ) zu üben . Bei der „ Bank " haben die Jungen

ganz flach in den Unterarmstütz anf den Boden zu

gehen , bei der Zittermühle sind die Arme gestreckt

zu halten und ist das Drehen in einem entsprechen¬
den langsamen Tempo auöznfiihren .

Bei allen Freiübungen der Knaben und Mäd¬

chen ist besonders auf gute Haltung und richtige

Ausführung ( Ucbungsverzeichnis zur Kontrolle zur
Hand nehmen ! ) zu trainieren !

Für den KInder - TnrnauSschuß : Grasse .

fahrcrö Bönninghausen und war einer der hoff¬

nungsvollsten Segelflieger .
Katastrophales Erdbeben . AuS Cordoba in

Argentinien wird mitgeteilt , daß ein Erdbeben in

der Gemeinde Sampachon drei Viertel der Häuser

zerstört habe . Auch in einigen anderen Gemeinden

wurden Erdcrschütterungcn verspürt , die mit

Zwischenpausen von Mitternacht bis in die gestrigen

Mittagstundcn andaucrten . Alle Verbindungen
mit dieser Gegend sind unterbrochen , so daß nähere

Einzelheiten nicht bekannt sind .

Zugsrntgleisnng . Bei dem internationalen

Schnellzuge Nr . 147 Budapest — Prag ,
der Preßburg um 10 Uhr 57 Minuten verläßt ,
entgleiste gestern der erste Personenwagen 3.

Klasse , zwischen den Stationen VellL Levckre und

Seknly . Verletzt wurde nienmnd und nach etwa

cinstiindigcr Verspätung setzte dann der Schnell¬

zug die Weiterfahrt fort .
Tenor Thill verunglückt . Bei einem Automifall

erlitt der bekannte französische Tenor George
Thill , Mitglied der PariserOper , ernste
Verletzungen , darunter einen Beinbruch . Er steuerte
selbst seinen Wagen und stieß , als er mit einer G e-
j ch w i n di g 11 i t von 100 Kilometern
über die Landstraße suhr , gegen einen Baum .

Kongreß für RettungSwesen . In Kopen¬
hagen begann am Montag der vierte internatio¬
nale Kongreß für RettungSwesen und erste Hilfe ,
der von über 500 Teilnehmern aus 34 Ländern
besucht ist .

Die Fachschule für Frauenberufe in Teplitz .
Schönau umfaßt eine einklassige ( einjährige ) und
eine zweillassige Familienschule . diese in Verbindung
nut je einer Lehrwerkstätte für Weiß - und Kleider¬
nähen . Diese Schulen vermitteln außer Allgemein¬
bildung Kenntnisse und Fertigkeiten , die zur Füh¬
rung eines Haushaltes oder auch zum Dienste in
Familien erforderlich sind . Die zweiklassige Fami -
lienschulc ist nach den gesetzlichen Bestimmungen die
Vorschule für die Anstalt zur Heranbildung von
Haudarbeits - u. Haushaltungslehrerinnen an Volks -
und Bürgerschulen . Die Zeugnisse der Lehrwerkstätte
ersetzen das Lehrzcugnis nach der Mcislcrlehre und
berechtigen zunr Eintritt in die Bildungsanstalt für
Gewerbelehrerinnen an Fachschulen für Frauenbe¬
rufe . In den Sondcrknrsen ( Oktober bis Ostern )
können sich insbesondere Mädchen vom Lande eine
weitere hanswirtschastliche Ausbildung erwerben . Die
Schülerinnen der Anstalt haben auch Gelegenheit ,
Tschechisch , Englisch , Stenographie und Maschinen -
schreiben zu lernen . Die Direktion ist den Schü¬
lerinnen beim Suchen von Stellen behilflich . Die
Einschreibungen finden von : 29 . Juni bis 5. Juki
täglich in der Dircktionskanzlei statt , ausnahms¬
weise auch nach den Ferien vom 29 . August bis
3. September . Auskunftöbläticr durch die Direktion .

Die Verlosung der Gewinste der I . Klasse der
31 . Klassenlotterie wird am 18 . Juni 1934 , um
18 Uhr im Zichungssaale der Direktion der Staats¬
lotterien , Prag I. , Kozi ul . 4. beginnen und wird
am 19 . Juni 1934 , um 8 Uhr sortgesetzt werden .
Verlost werden in : ganzen 2700 Gewinste int Ge¬
samtbeträge von 1,105 . 040 Kc, welche den Spielern
ohne Abzug ausgczahlt werden . Von höheren Ge¬
winsten werden ansgelost : Ein Gewinn zu 120 . 000
XL, einer zu 50 . 000 XL, drei zu 20 . 000 XL, fünf
zu 10 . 000 XL »sw. Die Einschüttung der Nummeru -
röllchen und der Gcwinnröllchcn der I . Klasse sindet
öffentlich am 18 . Juni , um 10 Uhr statt . Die amt¬
liche VerlosungSliste wird am 20 . Juni 1934 er¬
scheinen .

Militärische Geheimdokumente
in einem verbrannte » Flugzeug *

New Uork , 12 . Juni . In den Trümmern des
verbrannten Großflugzeuges , daö bekanntlich sie¬
ben Insassen auf dem Fluge von New Dork nach
Chicago in der Nähe von Netoark abstürzte , tourdcn
bei den Bergungsarbeiten wichtige Doku -
mente der Kriegs marine gefunden , die

bloß auf rätselhafte Art in das Flugzeug gelangen
konnten . ES handelt sich um wichtige militärische
Dokumente , die geheime chemische Vorschriften für
die Herstellung von Explosivstoffen und Giftgasen
enthalten und die in einer Geheimabtcilung dcS

Marineministeriums aufbewahrt wurden .
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Ungarische Siazi
gehe « aus Gendarmen la »

Budapest , 11 . Juni . In einer Wählerver -
sammlung in Hardbufzta versuchten Pseilkrcuz -
lec die Ordnung zu stören , zerrten die nationale

Flagge in den Mot und grissen die einschreitenden
Gendarmen tätlich an . Die Gendarmerie mußte
vo» der Schußwaffe Gebrauch machen , wobei drei

Personen, drei Brüder , verlebt wurden . Einer

von ihnen ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen .

Brennender Wald

Uelzen , 12 . Juni . In der Nähe der Sied¬

lung . . Rheinmetall " an der von Uelzen dorthin
avziveigenden Nebenbahn entstand ei >r ausgedehn¬
ter Waldbrand , der zunächst in den Lagerbestän¬
den von Trvckenholz reiche Nahrung sand und sich

rasch ausbreitete . Nicht weniger als 1500 bis
1700 Morgen Waldes wurden von dem Feuer
erfaßt , daö bald ein gewaltiges Flammenmeer bil¬

dete und eine Ausdehnung in der B r e i t e von

500 bis 700 Metern und in der T i e f e
vonöbiS7Kilomctern gewann . Zum
Ilcincren Teil war es 00 - bis 70jähriger Baum¬

stand, zum größeren Teil wurde etwa LOjährigcr
Wald vollkommen vernichtet . Man vermutet , daß

Funkcnslug die Ursache des katastrophalen Bran¬

des war .

Anhaltend » Wassernot in England
London , 12 . Juni . ES sind noch keine An -

zcichcn vorhanden , daß die Trockenheit , von der

England sowie ein großer Teil des europäischen

Festlandes bet rossen ist , ihr Ende gesunden hat .

An vielen Teilen Südenglands sind Befürchtungen

wegen des Wasserversorgung vorhanden . In
London droht ztvar nicht unmittelbar die Gefahr
eines Wassermangels , nichtsdestoweniger mußten
die Behörden gestern einen Aufruf an die B. cvöl -

lcrung erlassen , mit dem Wasser zu sparen . Ein

vor einigen Wochen erlassener ähnlicher Aufruf
batte die Ersparung von 80 Millionen Litern Was¬

ser täglich zur Folge . Man nimmt an , daß bei

gutem Wille » noch größere Ersparungen erzielbar

sein tverden , ohne daß irgend welche Schwierigkei¬
ten dadurch verursacht werden . Im vorigen
Monat flössen durch die Themse bei Teddington

oberhalb London durchschnittlich über zwei Mil¬

liarden Liter Wasser , am Montag , den 11 . d. ,

hingegen bloß 1215 Millionen Liter .

Eine neue Infamie deS „ Stürmer " . Wir

entnehmen dem „ Stürmer " , der , wie immer wie¬

der betont tverden muß , von Hitlers persönlichem

Freund Streicher herauSgcgeben wird , den fol¬

genden infamen Bericht : „ Das „Westfälische
Volksblatt " hat deni verstorbenen Manufaktur »
warenjuden Ludwig Hcrzhcim einen Nachruf er¬

lassen, der jedem Deutschen die Schamröte iitS

Gesicht treibt . " Das Blatt schrieb : „ Anläßlich des

Todes des Kaufmannes Ludwig Herzhcim . der anr

Freitag von einer großen Trauergemeindc auf

feinem letzten Wege begleitet wurde , gingen Bci -

keidsbriefe und Beileidstelegramme von der Han¬
delskammer Bielefeld , der Pcag , dem Landrat

von Laer und von verschiedenen Anstalten ein ,
denen ec sich als Wohltäter crtviesen hat . Der

verstorbene Seniorchcf des Hauses Herzheim starb ,
wie schon kurz gemeldet , in Berlin , eine Biertel -

slunde nach einem Besuch bei seiner hochbctagten
Mutter . Die Bielen , die den Berstorbenen auf
seinem letzten Gange begleiteten , bewiesen diese

letzte Ehre einem allseitig geachteten Manne . "

»Statt zu sagen, " bemerkt dazu der „ Stürmer " ,
» Gott sei Dank , ein Rassegenosse der Mädchen¬
schächter Meyer , des Dr . Goldberg ist in den

Schoß seiner Väter eingegangen , ist man charak¬
terlos genug und singt einem Juden ein Loblied . "

Tödlicher Berkehrtzunfall in Brünn . Gestern
ereignete sich in der Neugasse in Brünn ein gräß¬
licher Verkehröunfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Um diese Zeit fuhr der Gießer Anton

Hovorka aus Erlau bei Wien und seine drriund »

vierzigjährige Braut Anna Ncdila aus ihren Fahr¬
rädern gegen Königöfeld , wo sie Verwandte be¬

suchen wollten . Sie hatten die Absicht , eine Rad¬

fahrtour durch die Tschechoslowakei zu unterneh¬

men , wo sie in einigen Orten Berlvandte haben .

Hovorka fuhr voraus und seine Braut folgte ihm .

Plötzlich vernahmen die beiden die Signale eines

Lastautos und ehe sie auswcichen konnten , wur¬

den sie von dem Auto erfaßt . Anna Nedkla ge¬
riet unter die Vorderräder des Lastwagens und

blieb mit zerschmettertem Kopf tot liegen . Ho¬

vorka wurde von deni Auto beiseite geschleudert
und tam mit einem Nervenschock davon . Er wurde

ins Spital gebracht . Der Chauffeur des Lastautos
wurde verhaftet . Die auf so tragische Weise umS

Leben gekommene Anna Nedkla war seit vielen

Jahren gewerkschaftlich und politisch in der öster¬

reichischen sozialdemokratischen Partei organisiert .
Sie war aus KraSna bei Ncustadtl und tschecho¬

slowakische Staatsbürgerin . Der tragische Zwi¬
schenfall erregte in Brünn großes Aufsehen .

Tragödie in Theven
Eine Nonne erschießt einen Eindringling in ihrer

Zell ».

Griechische Blätter berichten ausführlich über

ein tragisches Ereignis , das sich vor wenigen Tagen

in dem orthodoxen Kloster von Liatena , daS nicht
weit von Theben entfernt liegt , abgespielt hat .

Dieses stille , ganz in der Einsamkeit gelegene

Kloster beherbergte ungefähr 20 Nonnen , die sich miS

Prag , 12. Juni . Bor dem Schwnrge richt wurde
heute deutsch gesprochen , denn keiner der Haupt¬beteiligten beherrscht die tschechische Sprache . Die
Verhandlung nahm demgemäs ; einen äußerst schlep¬penden Verlauf , denn wenn auch der VorsitzendeOGR . H e 11 r i e g e l die Verhöre deutsch durch¬
führte , so mußte doch der übrigens höchst unzu¬längliche ^ Gerichtsdolmetsch den Geschworenen die
Aussagen übersehen und den Angeklagten wieder die
Aussprüche des Gerichtes , die Sachverständigengut¬
achten usw . verdeutschen .

Die Anklage lautet aus da - Verbrechendes Raubes .
Angcklagl sind der 33jährige Kranz K l i m m,ein Tischlergchilfc tschechoslowakischer Staatsange¬

hörigkeit , aber in Frankfurt lebend und der¬
zeit nur zur Leistung einer Aassenübung in unserem
Staatsgebiet , und Stephan P r i m s ch , Schlosser ,
gehilfe aus B e u t h e n in Schlesien , der ohne
Paß über die Grenze gegangen ist und behauptet ,
wegen politischer Dinge in Deutschland verfolgt
worden zu sein . StaatSantvalt Dr . Ne ureiter
bemerkte indessen , daß dieser angebliche Emigrant
tvohl andere Gründe gehabt habe , in die
Tschechoslowakei zu kommen . Eö wurde bei ihm ein
Bries seiner Geliebten gefunden , auS dem hervor¬
geht , daß er wegen ganz gewöhnlicher
Eigentumsdelikte geflüchtet ist und sich
zu unrecht als politischen Emigranten auSgibt .

Die beiden wurden anfangs April l . I . durch
Zufall bekannt und faßten den Entschluß , s i ch
auf leichte Art zu Geld zn ver¬
helfen , dessen sie beide sehr bedurften . Eine
deutsche

WohnungSankündigung gab den Anstoß zu dem
Verbrechen .

das heute di « Geschworenen beschäftigt . Di « Genc -
ralSwitwe Emilie Laub « in der PodSkalskä
suchte Untermieter und die beiden begaben sich am
4. April l . I . zu der angegebenen Adresse . An die¬
sem Tage besahen sic sich bloß daS zu mietende Zim¬
mer und informierten sich über die Situation . Sie
sagten zu , am nächsten Tag wiedrrzukommen und
endgültig Bescheid zu geben .

Tatsächlich erschienen sie am nächsten Tag , den :
3. April , um zehn Uhr vormittag », erklärten ihre
Bereitwilligkeit zum Abschluß des MietSvertrageS
und taten so, als ob sie ein Angeld erlegen
tvollten . Klimm fragte , ob Frau Laube für eine
Tausendkronen note Kleingeld
habe . ( Kurz vorher hatte der Gcldbriefträger eine
Geldsendung von 1800 KC überbracht . ) Frau Laube
ging inS Nebenzimmer , um daS Wechselgeld zu ho¬
len . Dabei fiel ihr aber rechtzeitig ein , daß sie mit

Leider existiert noch keine verläßliche Statistik
über die Arbeitslosigkeit der Hoch » und Mittelschul¬
absolventen , doch gelangen nüchterne Schätzungen
auch bei dieser Kategorie der Arbeitnehmer zu sehr
ernsten Ziffern . Um so mehr Interesse erweckt daher
die Frage des intellektuellen Nachtvuchses . Die „Mit¬
teilungen des Statistischen StaaiSamteck " liefern zu
diesem Problem einen interessanten Beitrag , indem
sie die statistischen Taten für das Schuljahr 1882
bis 1083 der Oeffentlichkeit übergeben .

An sämtlichen Hochschulen unseres Staates wa -
ren im Wintersemester 1832 —83 insgesamt 33 . 332
Hörer inskribiert , wovon ans die Universitäten 21 . 50 ( 1

entfallen , ans die Techniken 10 . 373 , der Rest entfällt
auf sonstige Hochschulen .

Der deutsche Anteil

an den : Kontingent der Universitätshörcr beirägt
5280 gegenüber 16 . 220 auf tschechischer Seite . Die

Zahl der deutschen Techniker ist demgegenüber un¬
verhältnismäßig hoch <3538 gegenüber 6834 tschechi¬
schen Hörern ) . An sämtlichen Universitäten wurden
in diesem Studienjahr 1778 Kandidaten zu
Doktoren promoviert , davon an der deut¬

schen Universität 531 . Zu denken gibt die Ziffer der
Promotionen an de » juristischen Fakultäten , die mit
1058 weitaus den größten Anteil stellen . 1227 Hö¬
rer legten die letzte Staatsprüfung ab , die allerdings
zum Teil mit dem Kontingent der promovierten Dok -
torcn decken . Die deutsche juristische Fakultät produ¬
zierte in diesem Jahr 232 neue Doktoren .

Die Schl u ßprüf ungen an den Tech¬
niken schickten insgesamt im Jahre 1082 —33

1404 neue Ingenieure

in daS sogenannte praktisch « Leben ; unter ihnen wa¬

ren 533 Hörer der beiden deutschen Techniken .

dem lauten Treiben in den Städten unseres modcr -

nen Lebens dorthin zurückgezogen hatten , um von

nun an ein Dasein der Beschaulichkeit , der Gott¬

gefälligkeit und sinnvoller Arbeit , fern aller Versu¬

chungen , zu führen .
Diese Ruhe und der weltferne Frieden in dem

Kloster von Liatena wurde nun vor einiger Zeit

dadurch unterbrochen , daß ein « kleine Gruppe von

Arbeitern und Handwerkern im Kloster erschien , da

sich an dem Gebäude verschiedene Reparaturarbeiten
als unaufschiebbar crtviesen hatten . Unter diesen

Leuten befand sich auch TselepiS , ein Mann von

80 Jahren , von Berus Manrer , der sich in die lauin

20jährige , auffallend schöne Nonne Stanasia Teo -

doropulos verliebte . Es war eine Leidenschast ans

den ersten Blick .

Ein Schuß hallt durch daS Gewölbe . . .

Je zurückhaltender sich die junge Nonne dem

TselepiS gegenüber verhielt , umso >. . chr wuchs bei

diesem die Leidenschast zu dem schönen Mädchen .

Ihr Widerstand scheint den Mann schließlich zur Ra¬

serei gebracht zu haben , jedenfalls entschloß er sich

eines Nachts , als alles im Kloster in tiefeni Schlaf

lag , in die Zelle der jungen Nonne einzudringen .

zwei Unbekannten allein in der Wohnung sei und sie
verbarg den Geldbetrag an einem sicheren Ort , Dann
kehrte sie zurück und erklärte , sie habe das Geld
nicht zur Hand . Darauf erwiderte Klimm :

„ Dann werde ich wechseln " .
Dabei soll er den : Primsch zugeblinzelt haben . Frau
Laube — sie ist 67 Jahre alt und
recht gebrechlich — wurde im Augenblick
darauf zu Boden gelvorfen , erhielt einige Faust¬
schläge ins Gesicht und wurde mit einem LeitungS -
draht gefeffett . Dann preßten ihr die Räuber einen
Knebel in den Mnnd und begannen in aller Ruhe
die Wohnung zu durchstöbern . DaS eben erst ver¬
steckte Geld fanden sie nicht ; ihre Beute bestand au »
einer Uhr , einen : Ring und einer leeren
Geldtasche . Dann verließen die Spießgesellen
die Wohnung und ließen die alte Fran liegen . Sie
kam erst gegen ein Uhr zu sich und befreite sich mit
Mühe von ihren Fesseln . Bei dem brutalen lleber -
fall waren ihr zwei Zäbne auSgeschla «
gen worden . Die erbeuteten Wertsachen wurden
von den Räubern verseht .

Bei der heutigen Hauptverhandlung belastete
einer dem anderen und versuchte ihm die Haupt¬
schuld zuznschicben . Wie zutage kam , ist Klima in
Deutschland siebzehn Mal wegen
Diebstahl vorbestraft und hat
dreizehn Jahre hinter Schloß und Rie¬
gel gesessen . Er ist es auch , der in vorliegendem
Fall am meisten belastet erscheint . Den Geschwore¬
nen wurden außer der Hauptfrage auf
Raub noch die Znsatzfragen vorgelegt , ob der
Uebersallenen eine schwere Körperver¬
letzung zugesügt wurde und ob sie in einen
besonder » qualvollen Zustand
versetzt worden sei , beides wichtige OnalifikationS -
moniente im Sinne des Strafgesetzes .

Tie Geschworenen bejahten einstimmig die erste
Zusatzfrage , die zweite wurde mit sechs Stimmen
verneint . Der SchtvurgerichtShof verurteilte

Klimm zu zehn Jahren , Primsch zn sechs
Jahren schweren und verschärften Kerkers .

Primsch Ivird nach verbüßter Strafe a n S g e w i e-
s e n werden .

Die Angeklagten äußerten sich vorläufig nicht
über die Annahme der Strafe . Dagegen begnügte sich

. Staatsanwalt Dr . Neureiter nicht mit An¬
meldung der Benifnng wegen zu geringen Straf¬
ausmaßes , smidern meldete die Nichtigkeits¬
beschwerde an , weil durch die Verhängung
eines so milden Urteils die Grenzen des außer¬
ordentlichen Milderungsrechtes überschritten wor¬
den seien , wodurch das Urteil nichtig tvird . rb .

Der Anteil der weiblichen Hörerschaft beträgt an
den Universitäten insgesamt etwa ein Fünftel ( 4078
von 21 . 506 ) , an den Techniken dagegen nur etwas
über ein Dreißigstel <828 von 10 . 878 ) der Ge -
smntzahl . An der deutschen Universität ist die Zahl
der Studentinnen verhältnismäßig bedeutend kleiner
als an den tschechischen . ( Die Verbältniszahlen sind
etwa 5: 6. 5) .

Gegenüber den : Abgang der Absolventen ist die
Zuwachsziffer der Hörerschaft von Interesse .
In dem Studienjahr 1832 —33 wurden an den
Universitäten insgesamt 4888 , an de » Techniken
ober 2308 neu » Hörer immatrikuliert , darunter
1266 deutsche Uiiiversirälshörer und 701 deutsche
Techniker .

Bemerkenswerte Ausblicke eröffnet auch die in
der gleichen Publikation enthaltene

Mittelschulftatiftik .
Bei einem Gcsamtbesnch von 107 . 326 Schülern

ni a t u r i e r t e n an de » Gymnasien , Realgymna¬
sien und Realschulen insgesamt 10 . 282 Abiturien¬
ten . BcachtenStoert ist die hohe Ziffer der weib¬
lichen M a t u r a n t e n, die nicht weniger als
ein Drittel auSmachen ( 3286 ) . Unter den verschie¬
denen Mittclschultypen erfreut sich daS Realgymna -
sinm weitaus der größten Beliebtheit ( 4032 Matu¬
ranten ) , dann folgt das Rcformrealgymnasium
( 1657 ) , dann die Realschule ( 1266 ) und zum Schluß
erst da » Gnmnasinm ( 88S ) . In ganz auffälliger Weise
wird daS Reformrealgymnasinm von den weiblichen
Studenten bevorzugt , bei dem ! m Gesamtdnrch -
schnitt etwa di « HäIfte der Schüler Mäd¬
chen sind ( von 1266 Abiturienten 617 weibliche ) .
Bei den deutschen Anstalten dieses Typus beträgt
der weibliche Anteil fogar weit mehr als die Hälfte ,
nämlich 217 von 358 Maturanten . Dr . Bg .

um sie mit Gewalt zu erobern . Es gelang ihm auch
tatsächlich sein Vorhaben dnrchzuführen und sich in
die Zelle einzuschlcichen , aber seine Kühnheit sollte
für ihn tödliche Folgen Haven . Tie im Schlaf lieber¬
fallene vermochte sieh der Uinklammerung des Man¬
nes zu entziehen , und eine Waffe zu ergreifen , die
an der Wand hing . Ein dumpfer Schuß hallte durch
das Gewölbe . . . ein lauter Schmerzensschrei zer¬
riß den nächtlichen Frieden . . . dann herrschte wie¬
der tiefe Stille . . . TselepiS lag tot in seinem
Blute auf den nackten Fliesen der Zelle .

Noch in der gleichen Nacht nach diesem erschüt¬
terndem Vorfall wanderte die junge Nonne , in «in
ärmliches Büßergctvand gehüllt , ohne Strümpfe und

Schuhe , auf der Landstraße nach Lhebcn , wo sie er¬
schöpft und mit blutenden Füßen gegen Morgen ein¬

traf . Sie meldete sich dort sofort ans der Polizei und
schilderte den genaue » Hergang der Tat .

Neber die Motive zu ihrer Schreckenstat be¬

fragt , erklärte die junge Nonne unter Tränen immer

wieder , daß sie nur nach dem Gebot gehandelt habe ,
und daß sie einen heiligen Schwur leistete als sie inS
Kloster eintrat , daß nie mehr im Leben die Lippen
eines ManneS ihren Mund berühren dürften .

ritorzKi

Geschichte der

russischen Revolution

Bd . 1: Die Februarrevolution

Bd . 2 : Die Oktoberrevolution

Beide Bände zusammen nur KC 110 ' —
Jeder Band einzeln KC M * —

Bestellungen an die Zentralstelle für das
Btldungswescn PRAHA XII , Slczskü 13

Korruptionsprozeß
Drehr - Bethlen

Der offizielle Vorkämpfer der ungarischen
RevisionSbestrebungen ist Gras Stcsan Bcthlen .
Zehn Jahre hindurch beglückte er Ungarn als Mi¬

nisterpräsident . Jetzt ist er der Commis Voyageur
der Revision , reist nach London , taucht in Paris

auf , ist der Berirctcr Ungarns in Genf und ver¬

sucht überall zu verkünden , daß Slowaken , Ru¬

mänen und Serben nur dann glücklich sein wer¬

den , wenn sie wieder von den ungarischen Feudal¬

magnaten regiert tverden . Wie nutzbringend diese

RegierungSincihodcn sind — allerdings weniger
für die Regierten als für die Regierenden —

darüber erfährt man Lehrreiches auS dein Prozeß ,
der gegen den früheren Staatssekretär D r c h r

angestrengt wurde .

Im Juni 1828 „ äußert der damalige Mini¬

sterpräsident Graf Stcsan Bcthlen dcn

Wunsch , daß man der in Not bcfiiwlichen griff »
lichcn Familie B a t t h a n y i in der Weise helfe /

daß die Negierung das Schloß der Familie in
BicSke ankaust . Der BolkSlvohlfahrtSministcr
Prälat Baß wird mit der raschen Durch¬
führung des Wunsches des Herrn Minister¬
präsidenten betraut " , da er doch als Bolkswohl -
fahrtsministcr auch für die Wohlfahrt der Grafen

zu sorgen hat .

In einigen Tagen wird das Geschäft durch¬

geführt . Herr Minister Baß fährt nach BicSke ,

schätzt in höchst eigener Person den Wert des

Schlosses auf 500 . 000 Pcngö — und der Kauf¬

schilling tvird dem Grafen auSbczahlt . Ohne
Bürokratie . Die Akten werden erst protokolliert ,
als schon alles erledigt ist .

Der Graf Batthanyi erhält aber nur den

Betrag von 375 . 000 Pcngö . Wohin verschlvand
die Differenz ? Darüber wird im Gerichtssaal nur

manches angedcutet .

Angewiesen wurden 500 . 000 Pengö zu
Händen deS Bankiers Simon Krausz . Herr Krausz
erhielt aber nur 450 . 000 Pengö . Wer hat dcn

Betrag von 50 . 000 Pengö eingesteckt ? Darüber

läßt der Herr Präsident T ö r e k y keine Fragen
zu . Zeugen erklären , daß über diesen Betrag nur

Herr Minister Baß Auskunft erteilen könnte .

Herr Baß ist aber tot . Und der „ Zeug c " Graf

Bethle » ist merkwürdigerweise krank . Er kann

momentan nicht vor Gericht erscheinen . Vielleicht
wird eS in einigen Tagen möglich sein . . .

lieber 5 0. 0 0 0 Pengö haben also Herr

Ministerpräsident Bcthlen und Minister Baß
verfügt . Weitere 7 5 . 0 0 0 P e n g ö hat Herr
Bankier Krausz als Vermittler erhalten .

Dieser Herr Krausz ist seit jeher der dienst¬

eifrigste Bankier aller Regierungen in Ungarn
gelvesen . Er war der Bankier Borkriegsungams ,
stand auch im Dienste der R ä t e r e g i c r u n g,
und der jüdische Finanzgewaltige macht auch seine

übelriechenden Geschäfte mit den Regierungen des

ch r i st l i ch e n Kurses .

Der Gerichtspräsident tragt , ob 75 . 000

Pengö als Vermittlnngsprovision dock) nicht zu¬
viel war ? Herr Krausz antwortet sehr selbstve -
tvußt : „Vielleicht war der Betrag zu hoch , aber

man hat diese Beträge zn anderen Wohlfahrts¬
zwecken verwendet : z. B. für Zwecke der ge¬

flucht e t e n B e a in t e n aus benSti * ;

b a r st a a t e n. Herr Törely frug nicht wci -

ter . . . Er ist nämlich ebenfalls „Flüchtling " , und

vielleicht hat er gerade aus diesen Beträgen etwas

erhalten . . .
Der Herr Banlicr tat aber noch weitere

Mitteilungen . „ Innerhalb einer stunde hat er

einmal dem Ministerpräsidenten Gras Stefan

Tisza 27 0 . 0 0 0 Kronen zu diskretem Ziveckc
zur Verfügung gestellt . " WaS mit dein Geld ge¬

schah ? Wie soll das ein Banlicr lvisscn ?
Er hat Herrn Minister V a h z w c i Mil¬

li a r d e n K r o n e n für W a h l s p c s c ii

geschenkt
Und schließlich wird scslgcstellt , das , der

j ü d,i s ch e Bankier die M ö b e l r c ck' n u n -

gen des Herr » P r ä l a t e n M i n i -

st c r Baß ausbezahlt hat .
Natürlich hat der Bankier diese Niesende ,

träge nicht auS Liebe geopfert . Die Herren Beth -
len , Baß und Drehe haben dem Finanzmann
Krausz fette Geschäfte zugcschanzt und dafür hat
der Bankier Provisionen in verschiedenen Formen
gezahlt .

Und diese Korruptionisten wollen den niora -

lischen Sumps der ungarischen Feudalmagnatcn
mit Hilfe der Revision der Frirdenövcrträge and )
in der Tlolvakei und Siebenbürgen wieder ver¬

pflanzen I

Zur Frage des intellektuelle « Nachwuchses
1778 neue Doktoren - 1484 nene Ingenieure im Jahre 1932 — 38

18 . 282 Abiturienten
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PRAGER ZEITUNG

ist sa von der reich - deutschen Biihne verbannt und

Kunst und Wissen

Szenische Erstaufführung im Prager Deutsche « Theater
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annehmen l
Hoffen wir aber zunächst , dass das Prager Publikum

lüft und in Anbetracht dessen , dass unsere Oper un¬
gewöhnliche Anstrengung machte , um dieses Wert in
imponierender und würdiger Form herauszubringen ,
Gestern bei der Premiere gab es ein fast volles , an¬
dächtig und respekwoll lauschendes Haus , das seinen
Dank an alle Mitwirkcnden in grobem , vor allem auf
den Dirigenten konzentrierten Beifall zum Ausdruck
bracht «. L. G.

Händels „ Josua "

Wäldern , Seen und Wiesen alle Bedingungen für
ein Ferienlager erfüllt .

Ein Sommerlager sozialistischer Jugend ist je¬
doch etwas anderes als ein Kuraufenthalt . Die S . I .
ist ein Glied der Arbeiterbewegung , sie hat Teil an \
allen Erfahrungen der Arbeiterklasse , an ihren Sie - .

gen wie an ihren Niederlagen . Gerade heute erwach - \
sen der S . I . ans diesem Verhältnis weit stärker als

früher besondere Ausgaben . In Deutschland und

Oesterreich , den Nachbarländern der TSR . , ist die

Arbeiterklasse entscheidend geschlagen worden . Nnr
unter äuberst schwierigen Bedingungen kann sie
ihren Kampf weiterführen . Doppelte Anstrengungen
must daher die Arbeiterbewegung in den Ländern

machen , wo sie Bewegungsfreiheit hat .
ES gilt , sich fester zusammenzuschliessen als

bisher , schlagfertiger zu Iverden , gemeinsam die Er¬

fahrungen der lebten Feit ausznwerten . Die Prager
S. I . lädt deshalb zu ihrem Sommerlager die Ge¬

nossen des Jugendverbandes aus dem ganzen Lande

ein . Sie will mit ihnen in gemeinsamem Leben , in

gemeinsamer Arbeit und Aussprache diese Aufgaben
der Selbswerständigung zu lösen versuchen .

Diese Aufgaben kann sie nur erfüllen , wenn

ste in keinem Augenblick die Verbindung mit dem

wirklichen Leben verliert . Für sozialistische Jugend

darf «in Sommerlager nicht Flucht in die Natur
sein , zwischen dem Lager und der Bevölkerung der
Umgebung wird eine ständige lebendige Verbindung
bestehen . Die TeUnehmer de » Lager » werden die Le «
benSverhältnisse der Landproletarier , der Kleinbau¬
ern und Arbeiter de » Gebiet » mit gröbter Gründ¬
lichkeit kennenlernen .

Diese Kenntnis ist Voraussetzung dafür , die
ganze Kraft einzusetzen zur Arbeit für die Partei
und die Jugendorganisation .

Mit diesem Sommerlager hat sich di « Prager
S . I . eine Reihe von Aufgaben gestellt , die nicht
leicht zu vereinigen sind : Erholung , Arbeit an sich
selbst, Werbung für Partei und Jugendverband .
Ihre Erfüllung erfordert straffe Organisation und
grösste Selbstdisziplin . Gelingt e » der Prager S . I . ,
mit Unterstützung de » Verbände » , in Zusammen¬
arbeit mit den Genossen au » der Provinz da » Lager
erfolgreich durchzuführen , so wird sie ein kleine »
Stück praktische Arbeit für den Sozialismus leisten .
Sie wird sich bewusst sein , dass sie damit verbunden
ist mit der sozialistischen Jugend der ganzen Welt ,
die zur gleichen Zeit in Lüttich demonstrieren und in
ihrer höchsten Instanz die Richtlinien für die künf¬
tige Arbeit festlegen wird .

Einzug der Romkahrer

Tie tschechosloivakische Fussballelf ist gestern
nachinirlags um 15 . 84 Uhr auf dein Wilson - Bahnhof
angekonnnen , wo sie im Warlesaal feierlich begrübt
wurde . Schon in den frühen Nachmittagsstunden
sammelte sich eine nach vielen Tausenden zählende
Menge , um die heimkchrende Mannschaft zu begrü¬
ben . Fahnen wurden heransgehängt , die Cafes am

Wenzelsplatz , die Balkone der Häuser , ja , die Dächer
selbst lvaren mit Schaulustigen dicht beseht . Al » die

Fussballer den Bahnhof verliessen , kannte die Menge
kein Halten mehr . Die Begeisterung war so stark ,
dass die die Abfahrtsstrassen sichernde berittene Poli¬
zei in höchste Gefahr geriet , von der stürmisch oor -

drängenden Menge erdrückt zu werden . Die Stra¬

ssenbahnen mussten bereits gegen ' />4 Uhr den Ver¬

kehr in Richtung Museuni und zurück emstellen , da
der von Menschenmasse » überflutete Wcnzelsplatz
kein Durchkonnnen gestattete . Eine Eisenbahner -
Musikkapelle eröffnete den Zug der Fussballer , deren

blumenbckränzter Wagcir sich, von Schutzleuten gegen
die allzu begeisterte Menge gedeckt , Schritt für Schritt
vorwärts kämpfen nlusste . Das Fahnenschwenken .
Hochrufen, HUte- in - die - Luft - wcrsen wollte kein Ende

nehmen . ,
Der Zug der derart gefeierten Heimkehrer be¬

gab sich über den Wcnzelöplah zum Altstädter Rat¬

bau », wo Primator V a x a, Behördenvertreter und

Repräsentanten der Sportorganisationen die Mann- ,
schäft , die einen Kranz am Grabmal de » Unbekann¬
ten Soldaten niederlegte , begrützten . _ Auch hier hat - I
ten sich riesige Mengen von G' -' ; —r ‘; ?
den . In dem Gedränge wurden mehrere Menschen
ohnmächtig . Ernstere Unfälle waren jedoch zum
Glück nicht zu beklagen .

In Prag liefen am Dienstag vormittag » Ge¬

rüchte um , nach denen Puk , der linke Flügelmann
des tschechoslowakischen FussballteamS , gestorben sei .

» Der Augenschein überzeugte vom glücklichen Gegen¬
teil . Die jungen Leute sahen vergnügt und munter
aus und waren über den übertvältigenden Empfang ,
den man ihnen bereitete , sichtlich ebenso erstaunt wie

erfreut .

Genosse Edmund Franke sechzig Jahr « alt . Die ¬

ser Tage feiert Genosse Edmund Franke in Iä -
gerndorf seinen sechzigsten Geburtstag . Das ist
über Schlesien und über die Turnbewegung hinaus
Anlass für unsere gesamte Bewegung , den Jubilar
zu beglückwünschen . Genosse Franke steht seit seiner
Jugend in der freien Gewerkschaft ( er ist Tischler
von Beruf ) , in der Partei und in der proletarischen
Sportbewegung , er war der erste Turnwart des 1904

gegründeten „ Allgemeinen Arbeiter - Gesang - und
Turnverein » " in Jägerndorf , war durch mehrere
Jahre KreiSobmann und Kampfrichterobmay » und
die Bewegung verdankt ihm sehr viel . Wir wün ¬

schen recht vom Herzen , dass er ihr noch recht lange
erhalten bleib «.

Arbeitsgemeinschaft Atu » —Aruk . Eine gemein ¬

same Sitzung der Bundesvorstände de » Atu » ( Ar -
beiter - Turn » und Sportverband ) und de » Aruk ( Ar -
beiter - Rad - und Kraftfahrerbund ) beschloss , eine
Arbeitsgemeinschaft zentral und in allen Unter «
instanzen zu bilden , welche möglichst bi » zu den
nächsten Verbandstagen der beiden Vetbände den or¬
ganisatorischen Zusammenschluss durchführen soll .

SchalangSarteit im Polnische « Arbeitersport .
Ein grosszügige » Schulungsprogramm für di « techni ¬

schen Funktionäre de » Verbände » wird der polnische
Verband in den nächsten Monaten zur Durchführung
bringen . In 48 Kursen , die in allen Teilen de » Rei¬

che » ftattfinden , werden einige hundert Funktionäre
geschult und geprüft . Zur Ausbildung von Ver -
band » turnlehrern finden an der Verbandsschul « in
Warschau zwei Zentralkurse statt . Die Kurse stehen
zum Teil unter der Leitung deS technischen Leiters
de » SASJ . , Genossen Bühren . Mit der Durchfüh - ,W _. JR „ .
rung dieser Kurse trägt der polnische Verband seiner , des Prager deutschen Neaierü vor , denn Mehcrbeer
organisatorischen Entwicklung in den letzten Jahren

den schwierigen Figuren der Partie durchaus nicht
gewachsen ist . Die kleine Partie deck Engels betreut
Herr L i b a l rein und schön im Klang .

Insbesondere die gesangliche Konzeption der
Händelschen Solofiguren lässt erkennen , wie viel die
grosse Oper und auch Richard Wagner hier gelernt
( und auch sich gemerkt ) haben . Vielleicht trägt das
Gelingen dieser tzenischen Aufführung eine » Ora¬
torium » dazu bei , dass dem Gedanken nähergcireten
wird , bald einmal den so tauglich erwiesenen künst¬
lerischen und technischen Apparat zum Versuch einer
Auffrischung der grossen Oper heranzuzie¬
hen ; wie wäre es mit „ Rienzi " ? Und mit
„ Hugenotte n " , „ P r o p h e t ", „ Afri¬
kanerin " ? Hier liegt gerade jetzt eine Aufgabe

Sport • Spiel • Körperpflege
An alle Turnvereine des S . Turn -

kreise « !

~ , .. . • i . Da » fünfte Kreis - Kinderfest ist vorüber . E »

Ä & fflS I ist alänzend gelungen . Nun muss unsere Teilmchme
aus dem Kreisgebiet für Ptag organisiert werden .
Erhebt sofort , soweit die » noch nicht geschehen ist , die

Teilnehmerzahl , sendet s o f o r t die Fragebogen ein ,
damit wir die Festkartenbestellungen , Quartier¬

bestellungen , die Wettkampfanmeldungen usw . recht¬
zeitig regeln können . Wer zu spät meldet , kann
keinen Anspruch erheben , dass er entsprechend berück¬

sichtigt wird . Beweist durch rasches Handeln Eure

gute Organisation in den Vereinen . In die Arbeit

der nächsten Zeit gehört die Vorbereitung nach Prag .
Die Bundesleitung .

Ans der Partei
3ttgenbbetoegnng

Sommerlager de « Prager Greise «

Der Prager Kreis der S . I . veranstaltet vom
10 . Juli bis zum 8. August sein Sommerlager bei

Neu - Bistrih in Südböhmen . ES ist nicht das erste
Lager der S . I . , und wie immer ist eine der Haupt¬
triebkräfte dazu das Verlangen der Grossstadtjugend ,
in den Ferien auS dem Lärm und Schmutz der

Grossstadt herauszukommen . Sie will ausspannen ,
sich erholen , sich neue Kraft schöpfen für die Arbeit
in der Stadt . ES ist selbstverständlich , dass die S . I .
diesem Verlangen Rauni gibt , soweit das nur in
ihrer Krast steht . — DaS Sommerlager des Prager

nicht nur Leistung zu bewundern , sondern auch zu
helfen , au » künstlerischen Tatsachen Schlüsse abzu¬
leiten . Und da ist nun im Falle dieses »Josua " zu¬
nächst zu sagen , dass wir den Hoffnungen auf eine

' Händel - Renaissance , wie sie sich an diese Aufführung
! knüpfen dürften , nicht ohne Skepsis gegenüberstehen .
■Mögen sich auch musikalische wie szenische Leitung
: richtig gegen die Gefahr der „ Beroperung " vorge -
I sehen haben , so konnten sie doch nicht verhindern , dass

hier ein Zwitter geboren ward , der im Stil zwischen
' Oratorium , Oper und Musikdrama hin - und her¬

schwankt . Das ergibt zwar genug der Reize , er¬
höht aber kaum den Wert de » Händelschen Werkes ,

l das wohl kaum anders als vor allem von der Musik
■her erfühlt und erfasst werden und nicht Theater sein

will . Natürlich wird durch die belebte Szene , durch
Spiel , Kostüm und Maske die Geschichte von der Er¬
oberung de » Gelobten Landes durch Josua und die
Israeliten fesselnder und von intensiverer Wirkung ;
da aber dem Buch jeder innere Konflit , jede tvahre
dramatische Spmmung fehlt ( selbst da » Liebespaar
Othniel —Achsa ist schon zu Beginn der Handlung
glücklich vereint , wie es denn überhaupt keine Gegen¬
sätze unter den handelnden Personen und Massen

\ gibt ) , bleibt die szenische Wirkung doch hinter der je «

Georg Friedrich Händels gewaltiges und ge¬
niales musikalisches Lebenswerk ist jetzt rund zwei¬
hundert Jahre alt ; der breiten Diaffe de » deutschen
Volke » ist er fast ein Fremder geworden , sie kennt
von ihm nicht viel mehr al » «ine » seiner apioien
Largo . Prag , das insgesamt seit langem kaum kissi
zureichende Pflege des Oratoriums kennt , weiss nicht .
viel von Händels . Athalia " , » Saul " und . Israel " ,
von seinen ; „ Messias " , „ Judas MakkabäuS " , . Jo¬
sef " und . Josua " , noch weniger von den etwa vier¬
zig Opern Händels . In Deutschland wurde erst vor
etwa einem halben Jahrhundert und dann wieder seit
ungefähr einem Jahrzehnt eine Händel - Renaissance
sowohl hinsichtlich seiner Opern al » auch seiner Ora¬
torien versucht , tvelch letzteren man durch szenische
Darstellung grösseren Reiz und sozusagen modernen
Anstrich zu geben versucht . Mancher dieser Versuche
ist geglückt . Und so ist e» jedenfalls zu begrühen ,
dass nun das Prager deutsche Theater sich an eine
szenische Erstaufführung des au » dem Jahre 1748
stammenden . Josua " wagte .

Vorweg anzuerkennen die riesige Arbeitslei¬
stung , die da vollbracht wurde , insbesondere durch
Chordirektor Karl Schmidt , der mit der Einstu¬
dierung der vom gesamten Deutschen Sängcrgau
Prag , den Theater « und dem Kinderchor gesungenen
Beobachtung - - und Bewegungschöre ausserordent¬
liche Energie und ausserordentliche » Können endlich
an einer ganz grossen Aufgabe nachweisen konnte ;
verdicnswoll auch die Inszenierung durch den Gast¬
regisseur Herbert Graf , der zusammen mit
Emil Pirchan für momumentalen und zugleich
bildhaften Eindruck der Szene , der Bewegung , der
Raum - und Farbcnwirkung , de » lyrischen wie de »
Massencharakters der Händelschen Schöpfung sorgte .
Der künstlerische und technische Apparat de » Deut¬
schen Theater » bat hier eine ungewöhnlich « Leistung
sür ein ungewöhnliches Kunstwerk vollbracht . Dank
und Anerkennung für alle , die mit am Werke waren ,
wird also zur Selbstverständlichkeit .

Sofern aber Kritik ihre Aufgabe erfüllen soll ,
neue Wege auf . ihre weitere Gangbarkeit , auf ihren

Hnrenkrenzwallsahrt der

Lagblattleser

Ms seinerzeit bekannt wurde , dass die Prager
Filmfirma Meissner mit der hitler -
deutschen Filmindustrie einen Ver¬

trag über die Massencinfuhr nazideutscher Filme
abgeschlossen hatte , da gaben auch bürgerlich¬

demokratische Blätter ihrem Befremden über die¬

ses Geschäft Ausdruck , das nicht nur die Ueber -

flutung hiesiger Kinos mit Produkten aus dem

Dritten Reich , sondern auch die Herstellung von

Goebbels kommandierter Filme am Barrandov

zur Folge hatte . Gerade in diesen Tagen wird

wieder so ein Film mit einem Nazi - Regisseur und

glcick ) gcschalteten Schauspielern in den Barrandov -

AtelierS gedreht — aber aus dem Befremden deS

demokratischen Bürgertums scheint inzwischen
wohlwollendes Interesse geworden zu sein .

» Prager Tagblatt " jedenfalls seht bei seinen
Lesern so viel freundliche Neugier für nazidcutsche
Film - Manöver und so viel Verehrung für gleich¬
geschaltete Schauspieler voraus , dass es gerade zu

diesem Prager Goebbels - Film „ Eine Frau , die

weih , was sic will " eine Fahrt zum Bar¬

randov veranstaltet und den Teilnehmern
Autogramme der anwesenden Mimen au »

dem Dritten Reich in Aussicht stellt . So wird also

aus schmöckischcn Rcklamcgründcn der N a zi «

f i l m in Prag unterkellert ! Ein weiteres

Ruhmesblatt in der Geschichte des „ Prager Tag¬
blatt " . . .

Der Kindertag in Prag
findet am Sonntag , den 17 . Juni , auf dem
Pohokelee ( also nicht in Zbraslav ! ) statt .
Beginn um 2 Uhr nachmittags .

Im Festprogramm : Radioübertragungcn ,
turnerische Vorführungen , Sprech - und Ge -
sangöchöre , Ansprachen » Kinderspiele .

ES nehmen alle deutschen proletarischen
Organisationen PragS an dem Kindertag
teil .
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Eine tschechoslowakische „Gesellschaft für Musik¬
erziehung " . Im Rahmen der MusikfesteS der Inter¬
nationalen Gesellschaft für neue Musik hat Genoss «
Prof . Leo Kestenberg Anfang April in Florenz
einen Vortrag gehalten , in dem er die Aufgaben
und Ziele einer »Gesellschaft für Musikerzichung "
in Prag ausführlich darlegte . Montag hat nun im
Sitzungssaal der Städtischen Bibliothek in Prag die
konstituierende Generalver¬
sammlung dieser Gesellschaft stattgefunden .
Minister Prof . Dr . K r o f t a hat in seiner Be¬
grüssungsansprache das Programm in gro¬
ssen Zügen entwickelt und dabei darauf hingewiesen ,
dass die musikpädagoaischen Bestrebungen , die bi » zur
lttzten StaatSumwälzung in Deutschland interna¬
tionale Bedeutung erlangt hatten , j «tzt in Prag wei¬
tergeführt werden sollen . Von massgebenden Fakto¬
ren de » Auslandes , insbesondere den führenden Per¬
sönlichkeiten dieser Bewegung in England , Frank¬
reich . der Schweiz , Holland , Dänemark und Polen
wird e » lebhaft begrübt , dass eine solche Zen¬
tralstelle jetzt in Prag geschaffen wer¬
den soll , die auf diesem wichtigen Gebiete in der
Lage ist , die internationalen Beziehungen weiter zu
pflegen , Auskünfte und Ratschläge zu , erteilen , alle
Erfahrungen , die in den verschiedenen Ländern aus
musikpädagogischem Gebiete gemacht werden , zu be«
beobachten , zu sammeln und kritisch zu vergleichen .
Für die Tschechoslowakei will die Gesellschaft be¬
sonder » eine Intensivierung und Hebung aller Be¬
mühungen unterstützen , die eine engere Bin¬
dung von Musik und Volk beab¬
sichtigt , insbesondere soll ein Zusammenhang berge ,
stellt werden zwischen den verschiedenen musikalischen
VolkSbildungsinstituten , Bibliotheken und anderen
Institutionen . Auch dem Musikunterricht
in den verschiedenen Schulgattungen sowie dem
privaten Musikunterricht wird be¬
sondere Aufmerksamkeit durch die Gesellschaft zuge¬
wendet werden . ES sollen Mitarbeiter aus allen
Kreisen und Schichten für dieses Programm gewon¬
nen und mich die Vertreter der verschiedenen Na¬
tionen beteiligt werden . Jetzt gehören dem Vorstand
Vertreter der Musikwissenschaft an den tschechischen
Universitäten in Prag , Brünn und Pressburg an
u. a. die Professoren Äejedly , Helfe r t
und O r e l . Minister K r o f t a erklärte aber
bereit » in der konstituierenden Generalversammlung ,
dass eine Erweiterung der Arbeitskommission ge¬
plant ist .

Deutsch « Akademie für Musik und barst . Kunst
in Prag . I . Absolvcntenabend Freitag , den 18 . Juni ,
20 Uhr , int Saale der „ Urania " . Mitwirkendc So¬
listen : Wilh . Schug , Eduard Kremsa , Johann Gräf
und Martha Bezecny . Karten 8. 8 und 4 XL. —

Montag , 18 . Juni : Oefsentlicher Abend ( Kam¬
mermusik ) in der Urania .

Spirlplan de » Reue » Deutschen Theater ».
— Mittwoch 7 Uhr : Faust , Gastspiel Ewald
Balser , BI . — Donnerstag halb 8 Uhr : D i e
Blume von Hatvai , volkstümliche Vorstellung ,
A A. — Freitag halb 8 Uhr : Strassenmusik ,
DI . 9 : Nachtserenade im Fürsten «
berggarten . — Samstag halb 8 Uhr : Der
I a k o b i n e r , B 2. — Sonntag halb 8 Uhr : Die
keusche Susanne . A A. Alle Vorstellungen
bis auf Sonntag , den 17 . d. M. finden im Rahmen
des Prager Frühling statt . )

Spirlplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
den 18. Juni , abends 8 Uhr : Pariser Pot¬
pourri , volkstümliche Vorstellung . — Donnerstag

Rechnung . Das technisch « LÄen des Verbände » hat auch Wien wird sich seiner wohl zunächst nicht sehr
sich verbreitet , zu seiner Ausgestaltung gehören tüch ¬

tige technische Kräfte .
Eine Tagung brr BerbandStechniker in Prag , sichjcht des . Josua " annimmt , um seiner musttali -

Anlässlich de » Prager VerbandSturnfeste » ist ein «! schen Werte willen , wegen seiner am Schlüsse durch -
Besprechvng der am Fest teilnehmenden Mitglieder j brechenden antibarbarischenTendenz , in edler Schau -
des technischen HauptauSschusse » und der anwesenden

“ - - -

DerbandStechniker geplant . Zur Beratung stehen
die künftige Gestaltung de » technischen HauptauS »
schusse» und die technische Arbeit im allgemeinen , der
Stasettentag 1984 , die Olympiade 1987 , der inter ¬
nationale Sportverkehr ustp . Die Besprechung wird
am SamStag , den 7. Juli , stattfinden .

der Oper zurück , während hinwiederum die musika ¬

lische Wirkung durch die Ablenkung de » Auges doch
abgeschwächt wird .

Trotzdem kommen die vielfach wunderbaren me -

Wischen Einfälle Händels stark zur Geltpnss , die
äenialen Finale ' haben sogar «in Plu » an Schlag ¬

kraft und die berückenden Schönheiten der Achsa -
Koloratur - Arie , de » feierlichen Marsche », der freund ¬

lich - milden Gavotte , der feurigen KriegSmusik , die

sphärischen Klänge zu dem Wunder „ Sonne stehe
still . . . ", die Siegesfeier , die prachwolle zweite
Sopranarie und schliesslich ein eingelegtes Händel -
sche » Largo zeigen auf jeden Fall , wie gewinnbrin ¬

gend die Wahl dieses Oratoriums ist . Wiederum
skeptisch aber muss man dem Glauben gegenüberste ¬

hen , dass durch die Gruppierung deS sogenannten
BeobachtungSchorS von der Bühne weg in den Zu ¬

schauerraum ( einschliesslich der ersten Logen ) eine
innigere Verbindung d«S Publikum » mit der Szene
hergestellt werden könne ; sofern solche Wirkung sich
einstellt , wird sie aufgehoben durch den Gegensatz
zwischen den theatermätzigen Vorgängen auf der

Bühne und dem Gesellschaftscharakter des Habitu »
der andere : » Mitwirkenden . Dazu kommt , dass die

Chöre , einschliesslich der auf der Bühne ( trotz deren
wirksamen opernhaften Agierens ) , sehr wohl Ora ¬

toriumscharakter haben , während die Solisten in die ¬

sem Stil nicht z>: Hause sind , und dass der orchestrale
Teil , dem bei Händel natürlich allergrösste Bedeutung
zukommt , zugunsten der Chöre und der szenischen
Vorgänge vielfach zu sehr in den Hintergruird ge ¬

drängt ist .
C h o r i s ch glückt alle » auf die beste Weis «.

Karl Schmidt versteht e» ausgezeichnet , klanglich
differenzieren zu lassen , sorgt mit souveräner Beherr ¬
schung der Partitur , ihres inneren Gehalts und der
Massen für tadellose Präzision und Disziplin , für
erhebende Aufschwünge und für inniges Versenken
in die lyrischen Partien : ausgezeichnet auch die

Wortbehandlung , die die Chöre ihm verdanken , von
höchster Verlässlichkeit seine Zeichengebung . Der
Chor auf der Bühne lässt deutlich die besondere
gesangstechnische Schulung durch Schmidt erkennen ,
di « Gesangvereine sind begeifterungSerfüllt .

Der Regie sind vor allem die Massenszenen
ausserordentlich gut gelungen , die die Stimmung
des Zuschauers ostmtö » bis zur intensiven Span «
mmg vortreiben . Vorzüglich bildhaft der Tempelakt
und der Einzug der Sieger , auch die berühmte Son -
nenszene ; hier allerdings befremdet es , dass Josua
da » Wunder von einer Sonne erfleht , der er den
Rücken zuwendet j

■ Unter den Solisten verdient Frau Lotte
M e d a k an erster Stelle genannt zu werden ; ihr
dunkel timbrierter und doch schlank geführter Sopran
ist voll sinnlichen Reize », die Stimme strömt frei und
edel au » und bewältigt in beachtenswerter Künstler ¬
schaft sowohl die Anforderungen an die Kantilene
wie an die Koloraturen ; wäre nur zu wünschen ,
dass dieses wertvolle Organ flackerfrei würde . Den
Josua singt Adolf Fischer mit dramatischem
Elan und einer an Wagner geschulten Deklamation , . , —. . . . —
allerdings ohne den auch hier notwendigen 18 Uhr : Lady Windermeres Fächer . —

Strähl und Glanz in der Höhe , den Othniel mitiFreitag 8 Uhr : Ho — ruck , Bankbeamte und freier
schönem Wechsel kraftvollen und lyrischen Aus - Verkauf . — Samstag 8 Uhr : W o w a r ich
druckcs Herr Hotter , dem Kaleb leiht Herr heute Nacht ? , Erstanfsührung . — ( Alle Vor -
Andersen seinen in getragener Mittesiag « j stellungen bis auf Samstag , den 18 , d. M. finden
prächtig ansprechenden Bass , der aber leider im Rahmen des Prager Frühling statt . )
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